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Drei Mächte bilden die Abwekrsront
Deutschland,Aalten und Japan legen dem WelwrandWer Moskau das verbrecherische bandwerk

«m zweiten Jahrestage ver rlnrerzetkynung des putsch -japanischen Antiko IN. .. - I MLz ^ a ^ JoktkN
lern - Abkommens,  dem später auch Italien beigetreten ist, fanden sich die drei
befreundeten Nationen zu einer GemeinschaftSsendung  im Rundfunk zusammen,
in der die Außenminister der drei Staaten Ansprachen über die Bedeutung dieses Abkom»
mens hielten . Zwei Jahre ist es erst her, seit dieses Abkommen abgeschlossen wurde , und
in dieser verhältnismäßig kurzen Frist hat der Vertrag seine ganze Bedeutung längst er¬
wiesen. Man sagt mit Recht, daß, wenn ein solcher Vertrag bisher noch nicht bestanden
hätte , er jetzt bestimmt hätte abgeschlossen werden müssen. Denn die Aktivität des bolsche¬
wistischen Weltfeindes hat in den letzten beiden Jahren eher noch zu- als abgenommen.
Man spürt das z. B . an der amerikanischen Politik gegenüber Deutschland und Japan,
man erkennt das Wirken des Bolschewismus in dem spanischen Konflikt, durch den der
Weltenbrand entfesselt werden sollte. Wenn sich also die drei Mächte Deutschland , Japan
und Italien in diesem Abkommen zusammengefunden haben , so bilden sie für die ganze
übrige Welt eine st arkeWehrgegen Moskaus Weltbrand st ifterpläne.  Sie
stellen die Grundlage für eine neue, aufbauende Wrltordnung bar , die den Kampf gegen
die zersetzenden und vernichtenden Tendenzen des Bolschewismus ausgenommen hat . Die
großen Demokratien haben längst Won am eigenen Leibe Sie umstürzlerischen Bestrebungen
der Moskaujünger verspürt , ohne daß sie sich selbst bisher zu einem aktiven Einschreiten
gegen diese verderbenbringende Pest entschließen konnten . Aber je stärker das Bestreben
des Bolschewismus in der Welt zutage tritt , alle materiellen und Kulturgüter zu vernichten,
desto schneller werden auch die Blinden sehend werden und den Weg beschreiten, den ihnen
seit zwei Jahren die drei Staaten des Antikomintern -Abkommens vorangegangen sind.

von Ribbentrop:
Weltpolitische Tatsache

Die Ansprache des Reichsministersdes Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  hat folgendenWortlaut:

„Leute vor zwei Jahren , am 25. November
tS36, wurde zwischen Deutschland und Japan
das Abkommen gegen die Kommunistische In¬
ternationale geschlossen, das dann ein Jahr
später znm Antikomintern-Abkommen zwischen
Deutschlands Italien und Japan erweitert
wurde. Der Sinn dieses Abkommenswar die
gemeinsame kompromißlose Kampfansage ge¬
gen die zersetzende Tätigkeit iker Kommunisti¬
schen Internationale.

Heute können wir mit Befriedigung fest-
stellen: Die Zusammenarbeit zwischen den drei
Staaten gegen diese Zersetzung hat sich glän-
zend bewährt!  Weder in Spanien noch
in China ist es den Machenschaften Moskaus
geglückt, ihre bolschewistische Herrschaft auf¬
zurichten , um von dort aus die Brandfackel
in die friedlichen Länder zu tragen . Die
Tschecho-Slowakci sollte ein weiterer Aus¬
gangspunkt der Weltrcvolution werden . Auch
diese Absichten wurden im Herbst durch die
eiserne Entschlossenheit des Führers und durch
die Solidarität der antibolschewistischen Staa¬
ten und vor allem durch die enge Zusammen¬
arbeit von Nationalsozialismus und Faschis¬
mus im Keime erstickt.

In der Zeit seines Bestehens hat das Ab¬
kommen gegen die Kommunistische Internatio¬
nale größte Bedeutung erlangt. Das Dreieck
Berlin—Rom—Tokio ist heute für die Welt
ein Begriff. Es ist nicht nur ein Faktor und
ein Garant der Ordnung, sondern eine welt¬
politische Tatsache.

Dieser organisch gewachsenen, schöpferi¬
schen Politik  der drei im Antikomintern-
Abkommen znsammengeschlossenenStaaten
steht die destruktive Wirkung der Komintern
und der sie tragenden Mächte gegenüber.
Nichts wäre verfehlter als zu glauben, daß
der Bolschewismus seinen Kampf aufgegeben
hätte. Gerade in diesen Tagen erleben wir,
daß die Kommunistische Internationale eine
neue Organisation geschaffen hat, um die Ziele
der Weltrevolution propagandistisch vorwärts¬
zutreiben. Die Wirkung dieser Propaganda
zeigte sich in einer neuen Hetze, die überall ge¬
gen die sogenannten autoritären Staaten , d. i.
also die Staaten der Ordnung, entfesselt wird.
Denn was anders als diese jüdisch-bolschewi¬
stische Zersetzungspropaganda steht beispiels¬
weise hinter der neuen Hctzwelle gegen
Deutschland in Amerika, mit der man ver¬
sucht, den anständigen Teil des amerikanischen
Volkes, das gar nichts gegen das deutsche Volk
Zat-, " > eine Haßpsychose gegen das deutsche
Volk, das gar nichts gegen das amerikanische
Volk hat. zu treiben?

Trotzalledem bin ich fest überzeugt, daß es
den im Antikomintern-Abkommen vereinigten
Mächten gelingen wird, das von den Kommu¬
nisten erstrebte Ziel der Weltrevolution
zu vereiteln  und damit den Kulturstaaten
einen unschätzbaren Dienst zu erweisen. Der
Kampf gegen die Kommunistische Internatio¬
nale richtet sich gegen keine andere Nation und
schließt keinen anderen Staat aus. Die
Mächte des weltpolitischen Dreiecks aber wer¬
den aus ihrem harten u n d ' u n e r b i t t-
lichen Kamps  gegen den Kommunismus
in immer tieferer Freundschaft einander ver¬
bunden und somit Gestalter und Garanten
einer neuen und gerechteren Weltordnung.

Ich grüße heute die mit uns im Antikomin-
tern -Abkommen verbundenen Mächte : Italien
und Japan ."
GrafCiano:

Vertrauen in die Zukunst
Der italienische Außenminister, Graf

Ciauo,  gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß die italienisch-deutsch-japanische Solidari¬
tät auch in Zukunft sich immer stärker und
lebendiger zu einer Kraft entwickeln wird die
die drei großen Staaten in den Dienst der
Zivilisation und der Gerechtigkeit stellt. Ita¬
lien, Deutschland und Japan seien, so erklärte
der Minister, in der Tat nicht nur durch eine
zufällige Uebereinstimmung zusammenfallen¬
der Interessen verbunden. Ihre Zusammen¬
arbeit beruhe auf gemeinsamen Idealen auf
gemeinsamen unverbrüchlichen Grundsätzen
des politische Lebens. Sie hätten ein unüber-
iteigbares Bollwerk gegen die Kräfte der Un¬

ordnung und Anarchie geschaffen- 2)ie
Grundlage  für das Zusammenwirken
zwischen den Staaten sei das gegenseitige
Berständnis  zwischen den Völkern. Das
italienische, das deutsche und das japanische
Volk haben, bewußt ihrer geschichtlichen Auf¬
gabe, schon zu wiederholten Malen gezeigt,
von wie hohem Wert die gegenseitige Verüän-
ngung ist, die sie untereinander nicht^nur
ins politischem, sondern auch auf kulturellem
rud ideologischem Gebiete auszubaueu und zu
-erliefen bestrebt sein werden.

Aber auch außerhalb des antikommunisti-
chen Dreiecks hat sich der dynamische Gedanke
»es Antikominternpecktes ausgewirkt und dringt
« immer weitere Schichten der öffentlichen
Weltmeinung ein.

In dieser neuen Einstellung der Kulturwelt
erblickt das faschistische Italien eines der Ele¬
mente. das für die Zukunft zu größter Hoff¬
nung berechtigt, für die Zukunft, in die Ita¬
lien Deutschland und Japan kraftvoll im
Geiste und wehrhaft in den Waffen, festgeeint
durch die Bande engster Freundschaft mit
ruhigem Vertrauen blicken."

Minister Arita:
Mr den Weltfrieden

Der japanische Außenminister Arita  ent¬
bot dem deutschen und italienischen Volk seine
herzlichsten Grüße und betonte, daß der Anti¬
kominternpakt seit seiner Unterzeichnung vor

Am zweiten Jahrestag des deutsch-japa¬
nischen Antikomintern -Abkommens ist in
Tokio  durch den Deutschen Botschafter O t t
und den japanischen Außenminister Arita
ein deutsch-japanisches Kulturabkom¬
men  unterzeichnet worden . Das Abkommen
sieht eine enge Zusammenarbeit und plan-
mäßige Förderung der Beziehungen aus den
verschiedensten Gebieten des kulturellen Le-
bens vor . Die beiden Regierungen bringen
damit ihren Willen znm Ausdruck, im Bereiche
des Kulturlebens in engster Verbundenheit zn
arbeiten und die Wcltgefahr des Bolschewis-
mus auch innerhalb dieses bedeutsamen und
wichtigen Gebietes zu bekämpfen.

In dem Abkommen wurde folgendes fest¬
gelegt:

Artikel  1 . Die Hohen Vertragschließen¬
den Staaten werden danach streben, ihre Kul-
turbeziehungen auf eine feste Grundlage zu
stellen, und werden hierbei miteinander aufS
engste Zusammenarbeiten.
„Artikel  2 . Um das in dem vorstehenden
Artikel gesteckte Ziel zu erreichen, werden die

zwei Jahren die wichtigste Richtlinie für me
auswärtige Politik Japans bilde. Im letzten
November sei Italien diesem Abkommen als
vollberechtigtes Mitglied beigetrcten. Damit
bestehe eine starke mächtige Verbindung zwi-
schen den drei blühendsten Nationen iv
Europa und Asten. Trotz ständiger Wühl¬
arbeit der Kommunisten in Europa sei es ge¬
lungen, diese Zerstörungsarbeit zu unter¬
drücken und den Frieden ziferhalten
Die Abwehrfront gegen die Kommunistisch!
Internationale sei in Europa vergrößert uni
verstärkt worden.

Dieser bedeutsame Politische Erfolg der bei¬
den uns verbündeten Nationen ist für unS
eine aufrichtige Freude. Auch hier in Ostasier
steht die Regierung Tschiangkaischeks, der sein«
400 Millionen Landsleute mit seiner Prokain-
munsstischen und antijapanischen Politik in
äußerste Not gebracht hat, dank Waffentatev
der kaiserlich japanischen Regierung ihrem
Ende entgegen. Mit Bekämpfung der kommu¬
nistischen Gefährt hat Japan den ersten
Schritt getan, um das große Ideal der Schaf¬
fung einer neuen Ordnung in Ostasten zu ver¬
wirklichen.

Deutschland , Italien und Japan sind für
den Frieden Ser  Welt verantwort¬
lich.  Der gemeinsame Kampf dieser drei
Staaten ist zu einer politischen Notwendigkeit
geworden. Den beiden befreundeten Völkern
Deutschland und Italien verspreche ich, daß
wir in Verfolgung unseres Zieles immer ge¬
recht und stark sein Werden."

-voyen Vertragschließenden Staaten ihre Kul¬
turbeziehungen ans den Gebieten der Wissen¬
schaft und Kunst, der Musik und Literatur , des
Films und des Funks, der Jugendbewegung
und des Sports usw. Planmäßig fördern.
. Artikel  3 . Die Durchführung des vor¬
stehenden Artikels wird im einzelnen durch die
zuständigen Behörden der Hohen Vertrag¬
schließenden Staaten im beiderseitigen Einver»
nehmen geregelt.

Artikel  4 . Dieses Abkommen tritt am
Lage der Unterzeichnung in-Kraft. Jeder der
Hohen Vertragschließenden Staaten kann das
Abkommen durch Kündigung unter Einhal¬
tung einer Frist von zwölf Monaten be¬
endigen.
Ausgestaltung der Freundschaft

Von amtlicher  Seite wird hierzu erklärt:
Seit jeher haben zwischen Deutschland und
Japan enge geistige Beziehungen, vor allem
auf den Gebieten der Medizin, der Literatur,
der Musst, des Rechts usw., bestanden. In den
letzten Jahren sind- die Beziehungen beider
Länder ganz allgemein, insbesondere seit dem
Mschluß deS Antikomintern-Mkommens.

Die Reichsrulturkammer hielt gemeinsau
nit der NSG „Kraft durch Freude " im Deut¬
schen Opernhaus ihren 5. Jahrestag ab ; im
Mittelpunkt der Festsitzung standen Anspra¬
chen von Dr . Goebbels und Dr . Leh.

Aus Anlaß des zweiten Jahrestages des
deutsch-japanischen Antikomintern -Abkommen
hielten Reichsaußenminister von Ribbentrop,
der italienische Außenminister Graf Ciano
und der japanische Außenminister Arita im
Rahmen einer Gemeinschaftssendung Nnnd-
funkansprachen.

In der Stadthallc von Goslar fand die
feierliche Eröffnung der Haupttagungen des
6. Reichsbaucrntages statt.

Reichsorganisationsleiter Dr . Leh verkün¬
dete in einer Unterredung , daß die NSG
„Kraft durch Freude " insgesamt vier KdF.
Bäder an der Ostsee bauen werde.

Die englischen Minister haben am Freitag
Paris wieder verlassen ; über das Ergebnis
der Pariser Besprechungen wurden noch ver¬
schiedene Erklärungen und abschließende Ver¬
lautbarungen veröffentlicht.

Beim ungarischen Reichsverweser von Hor-
thy begannen die Besprechungen mit den ein¬
zelnen politischen Persönlichkeiten ; der Reichs-
Verweser empfing u. a. die Präsidenten deS
Ober - und des Abgeordnetenhauses.

immer enger geworben. Als im September
dieses Jahres die deutsche Regierung der japa¬
nischen Regierung den Vorschlag machte, für
die weitere Festigung und Ausgestaltung auch
der kulturellen Beziehungen eine vertragliche
Grundlage zu schaffen, stimmte die japanische
Regierung freudig zu.

So konnte nach kurzen Verhandlungen das
heute Unterzeichnete und in Kraft gesetzte Ab¬
kommen über die kulturelle Zusammenarbeit
abgeschlossen werden . Diese Tatsache ist als ein
erneutes Zeichen der deutsch-japanischen
Freundschaftsbeziehungen aufrichtig zu be.
grüßen . Das Abkommen ist Las erste seiner
Art für Japan.

Es bringt in seiner Präambel klar zum
Ausdruck, daß die Zusammenarbeit beider Ne¬
gierungen bei der Förderung der geistigen Be¬
ziehungen beider Länder auf den wahren
Grundlagen der Kultur  beider
Völker beruhen soll. Das Abkommen gibt die
allgemeinen Grundsätze, nach denen vorzu¬
gehen ist, an. Im Rahmen des Abkommens
werden die zuständigen Behörden beider
Staaten zunächst folgende Punkte im beider¬
seitigen Einvernehmen regeln:

Das Arbeitsprogramm
1. Die Einrichtung von kulturellen Arbeits¬

ausschüssen, 2. die Erl-altung und Erweiterung
der Kultureinrichtungen, 3. die Empfehlung
von Lehrkräften, 4. Erleichterungen für amt¬
liche Studienreisen, 5. Austausch von Stu¬
denten und Professoren, 6. die Förderung deS
freundschaftlichen Verkehrs zwischen den
Jugendorganisationen beider Länder, 7. wohl¬
wollende Behandlung der Schulen, 8. Aus¬
tausch von Büchern und Zeitschriften, 9. Aus¬
tausch auf den Gebieten der Kunst, 10. Aus¬
tausch auf dem Gebiet des Films, 11. Aus¬
tausch aus dem Gebiet des Funks, 12. Aus¬
tausch auf den Gebieten des Sport -? und der
Volksgesundheit.

Zerfall der ungarischen Opposition
Die „Abtrünnigen " gespalten.

Die Teile der Opposition gegen den ungari-
chen Ministerpräsidenten Jmredy scheinen
bereits im Zerfall begriffen zu sein. Denn
23 Abgeordnete von den 67 Abgeordneten, die
kürzlich unter Führung des früheren Acker¬
bauministers Sztrayavsky aus der Regierungs¬
partei ausgetreten waren, haben sich bereits
wieder von dieser Gruppe losgesagt.

Kulturabkommen mtt Aapaa
planmäßige Förderung der Beziehungen- Gegen die rote Gefahr
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Scharfe Vegeamaßaahme « der Regierung — « riegsgesetze gegen Hetzer

Sammlung der positiven KrSste ln Frankreich

KuLen setzen-ick an

Film-Zion
Zu denen, die als erste die gewaltigen Mög¬

lichkeiten der drei Großmächte Zeitung , Film
und Rundfunk erkannten , gehörten natürlich
die Juden , die es hier wie überall verstanden
haben, den Rahm von der Milch abzuschöpfen
und Nutznießer von Sachen zu werden, deren
Rechte anderen zustanden . Ganz besonders
traf das für den Film  zu , der nach der
Jahrhundertwende zur Großmacht ausstieg.
nachdem man ihn vorher verlacht und miß¬
achtet hatte . Kaum hatte sich erwiesen, daß es
an dem Kino etwas zu verdienen gab . da
stürzte sich die Meute der jüdischen Kapita¬
listen auf dieses neue Ausbeutungs¬
objekt.  und sie erkannten auch sehr schnell,
daß sie mit dem Film gleichzeitig noch ein
zweites Ziel erreichen konnten : Die Masse zu
verdummen , zu verwirren und zu entsittlichen.
So wuchs mit Windeseile in der ganzen Welt
eine Industrie heran , in der die Juden immer
mehr und mehr die Macht an sich rissen.

Dann kam der große Krieg , der uns von
der Außenwelt abschnitt und natürlich eine
wesentliche künstlerische Entwicklung des deut¬
schen Films verhinderte . Draußen allerdings
war es auch nicht viel anders . Denn während
die Juden in Deutschland sicki nicht scheuten,
ihr Vermögen mit kitschigen Machwerken zu
vermehren und zu vervielfachen, sahen ihre
Raffegenossen im feindlichen Ausland eine
ganz andere Möglichkeit: Sie benutzten die
schnell gewachsene propagandistische Macht des
Films aus , um übel st e Machwerke der
Deutschenhetze  über die ganze Welt zu
verbreiten , und diese Tendenz hat heute noch
nicht nachgelassen.
SozialhygientsOe-Avfllärungsfilme^

Gleich nach dem Abschluß des Krieges fan¬
den die ausländischen Filmjuden ihre besten
Bundesgenossen in dem „Schaffen " sogenann¬
ter deutscher Filmproduzenten , die alles
daransetzten, das deutsche Volk einem völligen
moralischen Niedergang entgegenzuführen.
Zwischen 1918 und 1920 kam die große Zeit
der „Auskt 8 rungsfilm  e". die die
Juden als „künstlerischen" Erfolg in gleicher
Weise für sich in Anspruch nahmen , wie er
ihnen auch die erwünschten Geschäfte brachte.
Man legte diesem Bemühen um die sittliche
Zersetzung des deutschen Volkes ein wissen¬
schaftliches Mäntelchen um. indem man von
„Sozialhygiene " sprach. Man appellierte
dabei an die niedrigsten Instinkte
einer haltlosen Zeit und Menschheit. Einige
wenige Titel sollen nur Auskunrk geben, um
Was es sich tatsächlich hier handelte : „Prosti¬
tution " oder „Sündige Mütter (Para¬
graph 218)" oder „Wenn ein Weib den Weg
verliert " oder „Buch des Lasters " wurden die
Filme benannt , die man uns vorzusetzen
wagte, gegen die sich aber ein immer deut¬
licherer Widerspruch geltend machte.

'Aber selbstverständlich konnte man die
„künstlerischen" Bocksprünge mosaischer Regis¬
seure, Darsteller und Autoren auch in Zukunft
nicht verhindern , da sie überall ihre Unter¬
stützung durch die Rassegenosssn fanden , die an
allen zuständigen Stellen saßen und ihnen
Möglichkeiten eröffneten . die etwa ein arischer
Filmunternehmer niemals erhalten hätte . Die
Filmindustrie war ja in dieser Zeit fast
re st los verjudet.  Schwülste und
schwülstige Szenen beherrschten die Spiel¬
filme auf der einen Seite , Politische Ver¬
hetzung im Sinne des Marxismus und Bol¬
schewismus wurde auf der anderen Seite ge¬
boten. Man machte in „Tatsachenberichten",
die vor Verlogenheit strotzten und dennoch
für bare Münze genommen wurden , weil man
nichts Besseres daneben kannte. -

Itlmfatzken beschimpfen Frontsoldaten
Das Ansehen desdeutschenSoldaten,

der' unbesiegt den Kamps gegen eine feindliche
Welt bestanden hatte , wurde in den
Schmutz gezerrt,  seine Uniform mit Kol
beworfen und vor allem der deutsche Offizier
als ein Zerrbild seiner selbst wiedergegeben,
wobei selbstverständlich meistens ausgerechnet
solche Juden sich in der Uniform des Offiziers
auijpielten , die es vorher verstanden hatten,
sich erfolgreich vor dem Waffendienst zu
drucken. So war es denn auch unausbleiblich,
daß von deutschen Verleiherfirmen , die wieder¬
um fast ausschließlich von Juden beherrscht
wurden , die ausländischen Hetzfilme gegen
Deutschland ins Land hereingeholt wurden.

Bemerkenswert ist auch noch das Kapitel
der damaligen „Filmkritik ". Sie wurde
in Deutschland eindeutig beherrscht von dem
Juden Alfred Nosenthal , der seine jüdische
Herkunft schamhaft unter dem Pseudonym
„Aros " verbarg und Kantor in einer Syna¬
goge gewesen war . Es gab damals keine be¬
deutende Zeitung und Zeitschrift mit Aus¬
nahme der wenigen nationalsozialistischen , in
der nicht jüdische Filmkritiker das Geschäft
machten. Denn ihre Tätigkeit hatte nichts mit
Kunst und Kultur zu tun , sondern erstreckte
sich lediglich darauf , die Erzeugnisse ihrer
Rassegenossen — Filme jüdischer Autoren , ge¬
dreht von jüdischen Regisseuren, gespielt von
jüdischen Darstellern , untermalt von der Musik
jüdischer Komponisten — in den Himmel zu
loben und jeden Versuch einer künstlerischen
Filmgestaltung durch einen deutschen Film¬
mann mit der ätzenden Lauge ihres Spottes
unmöglich zu machen. Je größer die Inserate
in ihren Zeitungen und Zeitschriften waren,
desto länger wurde der Schmus ihrer Film-
*>itiken.

Paris , 2g. November.
Der Gcwerkschaftsverband der EGT bat ei¬

nen 21 ständigen Generalstreik für nächsten
Mittwoch beschlossen. Der Vorstand der Ei-
scnbahnergcwcrkschaft hat e«ns Entschließung
angenommen , die seine Mitglieder anifordert,
dieser Parole einmütig Folge zu leisten. Auch
die übrigen Gewerkschaften sollen bereit fein,
den Beschluß der EGT zu unterstützen.

Wie der „Temps " meldet, hat der Minister¬
präsident dem Staatspräsidenten eine Verord¬
nung zur Unterschrift vorgelegt , die nötigen¬
falls die Requirierung der zurzeit wildbe¬
streikten Gruben und der mit ihnen zusam¬
menhängenden Fabriken im Departement
Nord gestattet. Diese Verordnung soll am
Samstag im amtlichen Gesetzblatt erscheinen-

Im Zusammenhang mit der Sitzung des
CGT -Vorstandes am Freitagnachmittag
glaubt der „Jntransigeant " berichten zu kön¬
nen. daß Daladier in einer Besprechung mir
dem Arbeitsminister und dem Minister für
öffentliche 9rbeiten die Haltung der Regie¬
rung dahingehend festgelegt habe, daß eine
Niederlegung der Arbeit aus den Eisenbah¬
nen. den Autobus » und Untergrundbahnen
sowie in den staatlichen Verwaltungszweigen
nicht geduldet werde. Es sei beabsichtigt, die
Streikenden sofort zu mobilisieren Gegebe¬
nenfalls würden Widerspenstige vor Militär¬
gerichte gestellt werden.

Wie in unterrichteten Kreisen bekannt wird,
hat bie Regierung beschlossen, alle notwen¬
digen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung zu ergreifen«nd das Funktionieren
der öffentlichen Dienste und Verwaltung zu
sichern. Die Regierung wird besonders auf
das im Juli vom Parlament beschlossene Ge¬
setz über die Organisierung der Nation in
Kriegszeitenzurückgreifen, das einen Artikel
enthält, der für den Fall von Unruhen die
Mobilisierung des gesamten Personals der
öffentlichen Dienste «nd der großen für die
Landesverteidigung arbeitenden Industrien
ermöglicht.

Zwei Erlasse ordnen bereits die Requirie¬
rung der Eisenbahn von Anzin und der nord-
französischen Bergwerke an. Wie Havas be¬
tont, ist Ministerpräsident Daladier entschlos¬
sen, in der augenblicklichen Lage, und zwar

Die englischen Minister find von ihrem Be¬
such in der französischen Hauptstadt nach Lon¬
don zurückgekehrt. Bor seiner Abreise hatte
Ministerpräsident Chamberlain dem Herzog
von Windsor , früheren König Eduard VIII.
einen Besuch abgestattet und mit ihm eine
etwa halbstündige Unterredung gehabt.

Der englische Ministerpräsident gab von
Paris aus eine Erklärung in englischer Sprache
rb, die über den französischen und englischen
Rundfunk ging. In dieser Erklärung äußerte
sich Chamberlain über die Besprechungen mit
den französischen Ministern sehr zufrieden.
Man habe alle Mittel zur Aufrechterhaltung
des Friedens in Europa besprochen. Er freue
sich besonders über die gemeinsame
deutsch - französische Erklärung,
die auf derselben Grundlage wie die deutsch¬
englische Erklärung von München beruhe.

Kon1art in allen Fragen
Ueber die Ministerbesprechungen wurde von

der französischen Agentur Havas ein zusätz¬
licher Bericht ausgegebcn , in dem eingangs
festgestellt wird , daß die Entente zwi¬
schen Paris und London enger
denn je  sei . Auf dem Gebiet der Landes¬
verteidigung seien die großen Linien einer
neuen Angleichung aufgestellt worden . In der
spanischen Frage habe es den Anschein, als ob
beide Regierungen beschlossen hätten , sich vor¬
läufig an das Abkommen des Londoner Nicht¬
einmischungsausschusses zu halten , das be¬
kanntlich die Zurückziehung sämtlicher in Spa¬
nien kämpfenden Freiwilligen vorsieht, bevor
General Franco die Anerkennung als krieg-
führende Macht erteilt werden soll. Die Ver¬
treter der beiden Länder hätten schließlich be¬
schlossen, in allen behandelten Fragen engen
Kontakt aufrechtzuerhalten.

Man weise im übrigen darauf hin , daß es
sich bei Ser Zusammenkunft nicht darum ge¬
handelt habe, sofortige Beschlüsse zu fassen,
sondern in aller Ruhe die großen Richtlinien
einer diplomatischen Zusammenarbeit in einer
ganzen Reihe von Fragen aufzustellen.

Ergänzend zu dieser Agenkurmeldung geht
aus Pariser und Londoner Pressestimmen
hervor , daß man zur spanischen Frage be¬
schlossen habe, einen französischen Handels¬
agenten als offiziösen Vertreter Frankreichs
nach Burgos zu entsenden, um General
Franco gewissermaßen für die noch nicht er¬
folgte Anerkennung als kriegführende Macht
zu entschädigen. Londoner Zeitungen berich¬
ten, daß der britische Luftfahctminister am 2.
und 3. Dezember in Paris weilen werde. Der
Minister werde mit dem französischen Luft¬

in voller Ueberrinstimmung mit allen Mit¬
gliedern seiner Regierung, allen Eventuali¬
täten die Stirn zu bieten.

Andere ähnliche Maßnahmen, die sich auf
die Eisenbahnnetze der anderen Gebiete be¬
ziehen, können noch in den nächsten Tagen
ergriffen werden.

In Regierungskreisen betont man am Frei¬
tag abend, baß die Streikbewegung sich im
Laufe des Tages nicht mehr ausgedehnt habe
und auch keine weiteren Fabriken mehr besetzt
worden seien. In zuständigen Kreisen glaubt
man, daß die Beamten der Grneralstreikorder
nicht folgen werden, zumal sie durch die letzten
Notverordnungen eine gewisse Aufbesserung
ihrer Gehälter erhalten haben. Für den ent¬
gegengesetzten Fall jedoch hat die Regierung
Sanktionen  in Erwägung gezogen, die
bis zur sofortigen Entlassung  und
Ersetzung der betreffenden Beamten gehen
können.

In parlamentarischen Kreisen stellt man
am Freitag abend fest, daß angesichts der
Schwierigkeiten und Angriffe, denen Mini¬
sterpräsident Daladier und seine Regierungs¬
mitglieder von Seiten der Marxisten und
Kommunisten ausgesetzt sind, sich eine Samm¬
lung der positiven Kräfte um die Regierung
abzuzeichnen beginnt. Die feste und energisch
Haltung Daladiers gegenüber den Unruhestif¬
tern und Streikhetzern hat ihm in der Tat
eine große Anzahl bisher noch schwankender
Abgeordneter gewonnen. Die scharfe Opposi¬
tionsstellung der Sozialdemokraten hat in den
befreundeten Kammerfraktionen, so besonders
bei der Republikanisch-Sozialen Vereinigung,
keinen Widerhall gesunden, sondern im Ge¬
genteil zu einer Verstärkung der hinter der
Regierung stehenden Mehrheit beigetragen.

Der Streik in der nordfranzöfischcn Metall¬
industrie von Valenciennes«nd Umgebung ist
am Freitag abend vollständig - urchgeführt.
Auch die gesamten Bergarbeiterdes Gruben¬
werkes von Anzin, die in einen Sympathie¬
streiks für die Metallarbeiter eingetreten find,
befinden sich am Freitag abend im Ausstand.
Von der Streikbewegung find über 1« ü«a Ar.
beiter allein in der Gegend von Valenciennes
betroffen.

sahrtminister über die Flugzeugproduktion be¬
raten . Den Pariser Beratungen würden bald
englisch-französische Generalstabsbesprechun-
zen folgen.

Die deutsch-französische Erklärung
Eingehend wird in der Pariser Presse der

bevorstehende Abschluß der deutsch-französi¬
schen Erklärung über das nachbarliche Ver¬
hältnis besprochen. Es wird darauf hingewie¬
sen. daß die Erklärung keinesfalls gegen die
französisch-englische Freundschaft gerichtet sei.
Britischerseits habe man dieser geplanten Er¬
klärung voll zugestimmt. Der Leitartikler des
„Paris Soir " meint , cs werde in erster Linie
von den Franzosen und den Deutschen selbst
abhängen , ob diese Erklärung eines der gro¬
ßen Denkmäler der Geschichte werden oder
nur ein toter Buchstabe bleiben soll.

Me slowakische Lesart
Prag , 26. November.

Das Propagandaamt der slowakischen Re¬
gierung teilt mit : „Aus Cadca wird uns ge¬
meldet, daß polnische Truppen in Cicrne den
Ciernanka -Bach überschritten und die ganze
Gemeinde besetzten, obwohl nach dem Abkom¬
men der . Grenzfestsetzungskommission die
Grenze durch den Ciernanka -Bach festgesetzt
worden war . Die polnischen Truppen ziehen
weiter nach Svrcinovec . In der Nacht auf
den 25. und am Morgen des 25. November
kam es zu einem Geplänkel zwischen polnischen
und tschecho-slowakischen Truppen . Das Ge¬
plänkel eröffneten die Polen . Auf tschecho-slo-
wakischer Seite find keine Verwundeten . Von
dieser Handlungsweise der Polnischen Trup¬
pen wurde der Vorsitzende der Regierung , Dr.
Tiso , der soeben in Prag weilt , sofort infor¬
miert.

Weiter erfährt das Propagandaamt der slo¬
wakischen Regierung , daß über Orava gestern
mit einem Auto die polnische Grenzsestset-
znngskommission eingetroffen ist. Die Bevöl¬
kerung errichtete auf dem Wege Barrikaden
und wollte die Polen nicht einlassen. Im wei¬
teren zeigte sich die antipolnische Stimmung
so stark, daß die Bewohner an dem Autobus
sämtliche Fenster zertrümmerten und zwei
Polen sogar leicht verletzten. Der polnischen
Grenzfcstsetzungskommission bliebt nichts üb'
rig , als über Cadca gegen Sillein -Kralovany
und Nocomberoc in die Tatra zurückzukehren.

Auch in der Zips liefen die Leute, als sie
von der Haltung der Polnischen Kommission
erfuhren , in aroßen Gruppen zusammen und

W An dem großen Feiertag der NSG.
W „Kraft durch Freude " ist 'es von Interesse,
V zu erfahren, welche Leistungen die emzcl-
W neu Aemter der Feierabend-Organisation
M der schaffenden Deutschen in dieser Zeit
D vollbracht haben. Ueber die Berichte hin-
W aus, die Dr . Goebbels und Dr . Ley bei der
W Feierstunde im Deutschen Opernhaus in
Z Berlin gegeben haben, sollen hier einige
W Zahlen beweisen, was bisher geschafft wor-
V den ist, soll berichtet werden, was für wei-
W tere Pläne man bei ,Lraft durch Freude"
W hat.
V Das Amt Feierabend  berichtet : Die
D Zahl der kulturellen Veranstaltungen ist
W von 21 057 im Jahre 1931 auf 116 994 im
W Jahre 1937 angestiegen . Die entsprechen-
V den Teilnehmerzahlen lauteten 9 in 663 im
W Jahre 1931 und 38 435 663 im Jahre 1937.
D Im ersten Halbjahr des laufenden Jahres
W haben sogar schon weit über 21000000
V Menschen an kulturellen Veranstaltungen
W des Amtes Feierabend teilgenommen. Das
W bedeutet, daß nahezu jeder  erwachsene
W Deutsche einmal im Jahr an einer kultu-
U rellen KdF.-Veranstaltung teilnimmtl
D Vom Amt Reisen und Wandern:
I Im Jahre 1937 nahmen 9 657 500 Volks-
M genossen an 82 551 Fahrten und Wande-
Z rungen teil, und auch hier sind die Leistun-
W gen noch dauernd im Wachsen begriffen.
W Gerade hier sind die Ausführungen von
U Dr . Ley besonders bemerkenswert , die er
V dem Vertreter einer deutschen Zeitung
M gegenüber machte. Der Reichsorganisations-
D leiter bezeichnet die „Eroberung der
W Ostsee"  als das nächste KdF.-Ziel. Man
W werde nicht nur das bekannte KdF.-Bad
U auf gingen errichten, das seiner Vollen-
W düng entgegengehe, sondern darüber hin-
D ans noch weitere drei KdF.-Bäder an der
U pommerschen Küste und in Ostpreußen
M schaffen. So weit Dr . Ley, der damit wie-
W der die Erfüllung weiterer und berechtigter
W Wünsche der schaffenden Deutschen ange-
W kündigt hat. Großes ist geschaffen worden^
Z und die Pläne für die künftigen Vorhaben
W zeigen, daß man nicht ausruhen  will»
D sondern unermüdlich weiterarbeitet, nach-
D dem der einmal eingeschlagene Weg als
V richtig erkannt worden ist.

^ IlllMMM

wollten die in so unbrüderlicher Weise gegen¬
über der Slowakei vorgehenden Polen insul¬
tieren. Nur mit Mühe gelang es den örtli¬
chen Sicherheitsorganen und den Hlinka-Gar-
den, die Leute diszipliniert zu halten und
weitere Zwischenfälle zu verhindern."

In dieser von offizieller slowakischer Seite
ausgegebenen Erklärung wird dann weiter
behauptet, daß aus diesen Vorfällen am be¬
sten zu ersehen sei was an der Schreibweise
der Polnische Presse Wahres, sei, wenn sie in
die Welt hinausposaune. daß die Bewohner
der Zips und von Orava den Anschluß an
Polen herbeisehnten. Das gerade Gegenteil
sei wahr. Die slowakische Oravaer und Zipfer
Bevölkerung verfolge mit Erbitterung die
Handlungsweise drcr Polen und wolle von
einem Anschluß an Polen überhaupt nichts
hören.

Der Papst erkrankt
Nom , 26. Nov . Papst Pius XI. erlitt am

Freitag während einer Audienz einen hefti¬
gen Schwächeanfall , der nach ärztlichem Be¬
fund auf eine Herzattacke zurückzuführen ist.
Im Laufe des Nachmittags trat eins leichte
Besserung ein.

Frauenmörder zum Tode verurteilt.
Berlin , 26. Nov . Das Berliner Sondergc-

richt verurteilte am Freitag den 53 Jahre al¬
ten Peter Zunker wegen Mordes in Tatein¬
heit mit versuchter Notzucht mit Todesfolge
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit . Zunker hatte am
3. November d. I . die 28jährige Ehefrau Jo¬
hanna Meyer in ihrer Wohnung in Glienicke
an der Nordbahn in bestialischer Weise mit
einem Hammer erschlagen, als die Frau sich
gegen seine Zudringlichkeiten mit allen Kräf¬
ten zur Wehr setzte. Nach der Mordtat ergriff
er die Flucht und fuhr nach Trier , wo er am
7. d. M . sestgenommen werden konnte.

Amtseinführung des Generalbevollmächtigten
für das Kraftfahrwesen

Berlin . 26. Nov . Ministerpräsident Gene-
ralfeldmarschall Göring hat den Generalbe¬
vollmächtigten für das Kraftfahrwesen,
Oberst von Schell, in sein Amt eingeführt.
An der Veranstaltung nahmen Vertreter der
am Kraftsahrwesen beteiligtem : Dienstnstcllen
von Staat und Partei , der Organisationen,
ferner der Kraftfahrzeugindustrie sowie der
Zubehörteile - und Reifenfabrikation teil . In
seiner Ansprache kennzeichnete General selb-
marschall Göring die wirtschaftspolitisch wich¬
tigen Ausgaben des Generalbevollmächtigten,
deren beschleunigte Lösung nicht allein die
einheitliche Leitung erfordert , sondern auch
das reibungslose Zusammenwirken aller be¬
teiligten Kreise. Oberst von Schell erörterke
anschließend in eingehenden Darlegungen
alle Fragen , die sich aus der Erfüllung seines
Auftrages und namentlich der enge» Zusam¬
menarbeit aller Dienststellen und Industrie
gruppen ergeben.

Die Entente enger denn je
Das Ergebnis des englischen Ministerbesuchs in Paris



Vas bringt der Weihnachtsmann?
KleineQ- nitrer erhalten vollendetes SMlreug/ Sie Puppe bleibt sich treu

Es ist immer das gleiche Leiden: In den
letzten Wochen vor Weihnachten zerbrechen
sich Väter und Mütter den Kopf, mit welchen
neuen Spielsachen sie ihre Kinder erfreuen
und überraschen können, während doch in den
Spielschränken schon längst kein Platz mehr
ist. In allen Wohnungen tobt in dieser Zeit
ein unterirdischer Kampf, den man fast unter
Las Motto „Volk ohne Raum" stellen könnte.
Denn Platz muß geschaffen werden, weil der
Weihnachtsmann stets etwas Neues bringen
soll, und andererseits wollen sich die Spröß-
linge 'nur ungern auch von den ältesten Spiel¬
sachen trennen, und wenn es sich auch nur
um eine alte Blechschachtel handelt. Kinder
haben für alles Verwendung, und oft ist es
so, daß ein paar Eicheln von oer letzten Ernte
den Vorzug vor dem schönsten, buntesten und
kompliziertesten mechanischen Spielzeug sieg¬
reich behaupten.

Trotzdem muß man bei einer Besichtigung
des „Schlachtfeldes" der Spielzeugläden vor
dem Fest zugeben, daß sich die Technik mit
allen ihren modernen Errungenschaften mehr
und mehr das Feld auch in den Kinderherzen
erobert. Jungen unserer Zeit wollen nun
einmal kleine Techniker sein, und bei manchem
legte das heutige Spielzeug schon die Grund¬
lage zu der späteren Liebe für den technischen
Beruf . So spielen Autos und Eisen¬
bahnen  eine ganz besonders wichtige Rolle.
Aber beileibe nicht handelt es sich dabei um
eurfache Blechfahrzeuge mit einem Feder¬
antrieb. Unsere Jugend ist so zeitnah und
technisch unterrichtet, daß sie auf größte Wirk¬
lichkeitstreue Wert legt. So sind die während
der Fahrt lenkbaren Autos entstanden die
Vor- und rückwärts fahren können, die auf
einen Anruf halt machen oder wieder anfah-
ren. Andere wieder können bis auf die klein¬
sten Einzelteile zerlegt werden.

Auch die Eisenbahnen haben eine sehr
Wesentliche Entwicklung durchgemacht, und
heute ist es durchaus nicht mehr so. daß mit
ihnen nur die spielwütigen Väter umgehen
können. Die Jungen brauchen nicht mehr
hinter ihnen zurückstchen, müssen nicht mehr
als unlnstige Zuschauer am Wegesrande stehen
oder hocken, sondern sie sind auch mit der
Elektrizität vertraut und kennen ihre Tücken.
Mit Rücksicht auf die heutigen Kleinwohnun¬
gen sind die naturgetreuen elektri¬
schen Miniatureisenbahnen  ent¬
standen. mit denen auch in kleineren Räumen
ein Netz sich verzweigender und kreuzender
Schienen aufgebaut werden kann. Daneben
haben natürlich die Soldaten , Kanonen und
Tanks sich wieder ein großes Feld erobert.
Unter erheblicher Verwendung von Zünd¬
plättchen, Feuersteinen und anderem Material
Werden beim Schießen naturgetreue Effekte
erreicht, ohne die die Jugend von heute das
Spielzeug nicht mehr anerkennt. Das Heer
der früheren Bleisoldaten wurde abgelöst
durch die schönen großen Lineol-
soldaten  und die Armee der ganz kleinen
Rekruten, mit denen sich so wundervolle
Schlachten schlagen lassen. Eine ganze Welt
im Kleinen ersteht vor uns im Spielzeugladen,
aus der wir uns nur schwer zu trennen ver¬
mögen

Aber auch die Mädchen sollen nicht ver¬
gessen werden. Sie sind allerdings konser¬
vativer in ihrer Auffassung, und so ist sich
die gute , alte Puppe  auch heute noch

treu geblieben. Nur wenig noch war an ihr
zu verbessern, und wenn sich eines geändert
hat. so sind das Kinderwagen, die in der
Pracht des Lacks der Feinheit der Federung
und der Vollendung ihrer Gejamtausführung
doch irgendwie an die technische Vollendung
des Jungenspielzeugs erinnern . Daneben
aber marschiert hier ein anderes Heer aus das
nicht minder beachtet werden möge: Tiere wer¬
den von allen Kindern geliebt, ob es sich nun
um Mädel oder Jungen handelt. Aber wohl
noch nie hat es so viele und so - chöneHolz-
tiere  gegeben, die einen guten Puff ver¬
tragen und stets bereite Svielkameraden sind.
Stoff - und neuerdings wunderhübsche Wachs¬
tuchtiere können sich neben :hnen auch gut
behaupten. Hier kommt es allerdings weniger
auf Naturtreue an. als auf die Phantasie der
Kinder, die sich auch mit dem zufrieden geben,
was das spröde Material aus dieser Art von
Spielzeug machen läßt.

Die Mütter und Väter also, die in diesen
Tagen und Wochen sich den Kopf zergrübeln,
was sie ihren Sprößlingen schenken sollen,
werden kaum in Verlegenheit kommen, cs sei
denn, sie wissen nicht, was alles sie aus der
Fülle des zur Verfügung Stehenden wählen
sollen. Wenn sie dann noch an die kommenden
Sommertage denken und berücksichtigen daß
dann wieder kleine Segelflugzeuge Roller.
Fahrräder und viele andere Dinge ihre Lieb¬
haber finden werden, dann mag ihnen das
vielleicht nahezu über den Kovf wachsen. Aber

Zu Gast im Weihnachts-Märchenland. Willi Engel (M).

noch haben sie Zeit zur Wahl, ein paar Wochen
lang. Am Festtag aber mutz alles bereit stehen,
denn länger darf die Geduld der Kinder nicht
auf die Probe gestellt werden die am liebsten
zwölfmal im Jahr Weihnachten erleben
würden!

Der Nauhreif als Künstler
Früher oder später kommt im November —

in Gebirgsgegenden gewöhnlich etwas früher
— ein Morgen, an dem in der Natur alles
mit einer Schicht überdeckt ist, die wie Dia¬
manten glitzert, wenn die Sonne darauf
scheint. Die Nacht hat Rauhreif gebracht. Eine
dicke Schneeschicht, die sich über die Fluren
ausgebreitet hat, verändert das Aussehen
einer Landschaft im großen, auf weite. Sicht
hin, mildert Schroffheiten im Aufbau, gibt
selbst häßlichen, verpfuschten Bauten ein gefäl¬
ligeres Aussehen.

Der Rauhreis ist aber weit mehr noch ein
Künstler im kleinen. Junge Bäumchen sind
wie mit einem feinen Kristallgespinst über¬
zogen, sehen aus, als stammten sie aus einem
Märchenland. Verdorrten und vermoderten
Pflanzenresteu gibt der Rauhreif oft ein
Aeußeres, als fei neues Leben in ihnen er¬
wacht, als bereiteten sie sich wiederum zum
Grünen und Blühen vor. Manche Pflaüzen
erhalten durch die feine Eisglasur, durch die
winzigen Säulchen, Spießchen. Federn und
Nadeln des Rauhreifes ein ganz anderes Aus¬
sehen. Sie scheinen dann über Nacht unbe¬
kannte Pflanzen aus fernen Ländern gewor¬
den zu sein. Schmale, verbogene Grashälm-
chen schimmern wie mit Edelsteinen besetzte
Ringe, letzte Reste von Spinngeweben wie
feinste Silberfäden, der häßlichste Drahtzaun
ninimt sich aus wie ein glänzendes, weitge¬
flochtenes Netz, das um einen Garten gelegt'
ist. Die schönsten, so leicht vergänglichen
kleinen Kunstwerke in Gärten und Park¬
anlagen bringt der Rauhreif meist an den
kleineren, immergrünen Pflanzen hervor.
Hier könnte man am Morgen nach einem
Rauhreif manchmal glauben, vor einer ver¬
zauberten Kleinwelt zu sieben

Die fesselndsten Formen, die der Rauhreif
zustande bringt, sind freilich nicht in den
Ebenen und nicht auf den höchsten Bergen zu
beobachten, sie entstehen in unseren Gebirgen
in mittlerer Höhenlage, im Riesengebirge, im
Harz, im Fichtelgebirge und in anderen Berg-
gegendcn ähnlicher Höhenlage. Hält die Wit¬
terung längere Zeit an, die Rauhreif entstehen
läßt, so sind in diesen Gebirgen manchmal
ganz groteske Rauhreifgestaltungen zu sehen.
Ein Felsvorsprung nimmt sich aus wie eine
verhüllte Frau , die sich hingesetzt hat und ins
Tal hinabstarrt, eine Felskuppe erscheint, aus
der Ferne gesehen, wie in ein Märchenschlötz-
chen verwandelt. Starker Rauhreif verschönert
jedoch nicht allein die Landschaft und bringt
verborgene Schönheiten zum Vorschein, nicht
selten hat er schweren Schaden zur Folge.
Er verursacht in Wäldern und Gärten Ast-
brüchc, zerreißt Telegraphendrähte wie schwache
Bindfäden und richtet auch sonst manches Un¬
heil an. O. M.

-- -i-—

Größere Sitze im Kino
Auf Grund zahlreicher Beschwerden aus

den Kreisen des englischen Publikums hat
man sich nun entschlossen, in allen Londoner
Kinos, die nach dem l. Januar 1939 eingerich¬
tet oder renoviert werden, größere, d. h. brei¬
tere Sitze einzuführen. Jeder Sitz muß wenig¬
stens 75 Zentimeter in der Breite haben. Nur
so sei es möglich, einem Menschen mit einer
Durchschnittsbreite eine angenehme Sitzgele¬
genheit zu bieten. Dabei wurde von den
Architekten, die diese neuen Sitzgelegenheiten
konstruierten, festgestellt, daß der Mensch im
Laufe der letzten 30 Jahre unbedingt in dieBreite aeaanaeu sei.

Denksportaufgabe.
Frühmorgens kommt ein Bote, um Geldbei einem Kaufmann zu kassieren. Es ent¬

wickelt sich folgendes Gespräch:
..Ach, Sie kommen wegen der 37 Marl

Wir wollen sehen, was sich machen läßt. Kön¬
nen Sie auf den Hundertmarkscheinheraus¬
gebe»?"

..Ich habe einen Fünfzigmarlschein, einenZwanzigmarkscheinund zwei Zweimarkstücke.
So geht es nicht, aber vielleicht haben Sie noch
etwas Kleingeld in der Kasse?"

„Nur einen Zwanzigmarkschein und ein
Zweimarkstück."

Der Kaufmann und der Bote, der die 3?
Mark kassieren wollte, wären mit ihrem Wech¬
selgeschäft niemals zurcchtgekommen, wennnicht Theobald Knobler erschienen wäre. Er
hatte zwei Zehnmarkscheine, ein Fünfmarkstückund ein Markstück bei sich.

Wie kam jetzt der Bote zu seinem Geld?
Kürzungsrätfel.

In den Wörtern:
Rosette — Zanella — Schauer — Harem
— Stiefel — Spiegel — Zuber — Mar¬tin —Borke — Sirene — Spann — Kan-

zone — Ziesel — Geier — Pantine
streiche man je zwei nebeneinanderstehende
Buchstaben, so daß neue Wörter , und zwarwiederum Hauptwörter , in Erscheinung treten.

Die ersten Buchstaben dieser Buchstaben-
Paare ergeben dann einen Zeitabschnitt im
Hochsommer.

Bilderrätsel.

-l-ventsfreuüen nahen/
27. November — viertletzter Tag des trüb¬

sten Monats , des Nebelmonats, in dem alles
in trostlosem Grau zu ertrinken schien— und
27. November, erster Tag der seligen Zeit der
frohen Erwartung . Erwartung des Tages,
an dem uns das Kind geboren wurde, das
Verheißung des neuen Lebens war — erster
Advent. Es ist uns, als sei uns mit dem
bloßen Nahen dieses ersten frohen Winter¬
sonntags das Novembcrgrau hinabgesnnken
in die Welt der Finsternis mit all ihrem
Dunkel und seltsamem Spuk. Die Advents¬
zeit führt uns aus der Winternacht zu neuem
Anfang. Im Brauchtum wie in unserem
ganzen Fühlen überwinden wir schon hier
das Winterdunkel, begraben wir das alte Jahr
und harren in froher Erwartung des neuen
Lichtes. Etwas Schönes, Herrliches, Großes
erwarten, ist allein schon Seligkeit. Bedeut¬
sam entzünden ivir an der Adventskrone die
Kerzen. Mit dieser schlichten Handlung ver¬
knüpft sich eine wunderbare Wandlung unse¬
res Empfindens. Wir erkennen die Nichtig-
keit der alltäglichen Hast und lassen in dem
sschimmer der Adveutskerze unsere Seele wach
» rden, damit sie sich in den Dienst der Liebestelle.

Advent heißt für uns : Wir wollen uns mit
unserem ganzen Herzen auf die Ankunft des
Christkindes vorberciten, lvir wollen in der
seligen Weihnachtszeit der Liebe zum Siege
verhelfen. Aber solch ein Sieg bedarf der
sorgsamsten Vorbereitung. Das Advcntslicht
leuchtet und mahnt uns an alle, die vielleicht
im Dunkel düsterer Sorgen sitzen; das Ad-
veutslicht leuchtet, und wir spüren, wie es
überall das Wunder der Vorweihnachtsfreu¬
den wirkt. Die gewaltige Weihnachtsouvertüre
hat begonnen. Da ist zuerst der Schimmer des
Adventslichtes, so zart wie der Klang einer
Aeolsharfe, ei» süßer Duft von Pfefferkuchen.
Nüssen. Aepfeln und Mandarinen spinnt eine

seine Nebenmelodie. Der Glanz und die frohe
Pracht der Schaufenster in den Straßen sind
wie das freudige Aufrauschen unzähliger Gei¬
gen. St . Nikolaus fährt mit seinem Brumm¬
baß ab und zu dazwischen, damit die Engels-
stimmcn einen sicheren Halt finden. Ganz
leise fallen Weiße. Weiche Flocken zur Erde.

Wer nichts von dem Adventszauber in
seiner Seele trägt , vermag ihre Melodie nicht
zu vernehmen; aber wen es einmal so recht
weihnachtlich im Herzen ergriffen hat. der
hört die goldenen Sterne klingen, zu dem
spricht der schweigende Winterwald, dem flü¬
stert der singende Teekessel ins Ohr : „ES ist
Advent geworden!" Das sind die Schwingun¬
gen einer Seele, die begriffen hat, wie man
eine große Freude erwarten soll, einer Seele,
in der das Jauchzen des Dankes bereits lebt,
weil uns überhaupt der Gedanke der Weih¬
nacht geschenkt worden ist, weil allein aus
diesem tiefen Glauben an eine große, alle
umfassende Liebe die Seligkeit der Vorfreude
geboren wurde, von der sich nur der aus¬
schließt. dem die Erwartung nicht zugleich den
heiligen Willen des Freudebereitenwolleus ge¬
geben hat.

Auch in den Kindern, die ja das größte
Anrecht auf die Seligkeit des Nehmens in der
Weihnachtszeithaben, soll dieser heilige Wille
zum Freudebcreiten in der Adventszeit wach-
gernfen werden. Und wenn sie nur ein paar
Verse zur Freude des Christkindes und der
Eltern lernen, wenn sie für Mutter einen
llntersatz flechten und für ihren Vater eine
andere Kleinigkeit anfertigen, die Seligkeit
des Advents liegt in diesen kleinen Vorberei¬
tungen, mit denen wir den Geschenken erstunsere Seele gebem

Glücklich der Mensch, der diese Advents-
frcuden so zu genießen vermag wie die Kind¬
lein. die Tag für Tag den Zeiger ihres Ad¬
ventskalenders um einen Tao Weiterrücken

Jeder Tag der Adventszeit enthüllt ihnen
neue, verlockende Bilder. Der Brauch des
Adventskranzes hat von Jahr zu Jahr an
Raum gewonnen; das erscheint uns das beste
Zeichen, daß auch der Geist dieser seligen
Zeit immer mehr an Gestalt gewonnen hat.
Das erste Licht fröhlicher Hoffnung ist ange¬
zündet. wir wißen, daß unsere Erwartung
nicht enttäuscht werden kann, weil das ganze
Volk Träger des Adventsgeistes ist, der uns
aus Wintersnacht und Not des Leibes und
der Seele hinaufführt ins Helle Licht der
weihnachtlichen Erfüllung.

Wetter - und Ernteverhältnisse 1938
waren in mancher Beziehung ähnlich denen
vor 35 Jahren . So ist über 1903 zu berich¬
ten : Ungewöhnlich warmer Februar und
März brachten die Bäume schon früh zur
Blüte . Schon am 26. März fingen Pflaumen
und Birnen an zu blühen. Der März 1903
war der wärmste seit 155 Jahren . Von Nord-
deutschland bis hinab zur Riviera in Italien
und San Sebastian in Spanien war warmes
Sommerwetter . Am 31. März schlug das
Wetter um: ê gäb Sturm und Regen, den
ersten durchdringenden Regen seit Wochen.
Dieser Regen hielt bis zum 3. April an . Am
4. April gabs starken Nachtfrost, der den Blü¬
ten sehr schadete. Schneegestöber mit Regen
und Hagel brachte der 9. April . Der 14. April
begann mit Eisbildung und Schneefall. Am
16. April lag der Schnee 6—8 Zentimeter hoch,
und am 18. war Schneetreiben wie mitten im
Winter . Auch am 19. gabs Schnee und als
Zugabe sehr empfindliche Kälte. Am 20. und
am 25. April fiel mit Regen untermischter
Schnee. Erst am 3. Mai gabs wieder einen
sonnig-warmen Tag. Die ganze Zeit über
konnten die Bienen nicht fliegen, sodaß keine
Blütenbefrnchtung erfolgte Nur wenige

Tage Schöuwetter waren zu verzeichnen, dann
setzte wieder Regen ein, der bis zum 13. Mai
dauerte. Vom 15. an war es schön, aber etwas
kühl, und am 20. gabs noch einmal Frost,
worauf endlich sommerliches Wetter einsetzte.

Infolge dieses den Blüten nicht zusagenden
Wetters gab es 1903 kein Steinobst. Apfel-
und Birnbäume trugen nur strichweise, aber
die Früchte waren meist schorfig, wurmig und
faul. Nur die Bodenseegegend hatte eine gute
Kernobsternte. Sonst aber war 1903 ein Obsi-
Fehliahr.

Die Weinreben blühten 1903 sehr spät. Ob¬
wohl sie reich ansetzten, blieben sic in der Ent¬
wicklung zurück. Dazu kam, daß der August
reichlich kühl und der September wie der Ok¬
tober ziemlich regnerisch war. So konnten
die Trauben nicht reifen ; sie blieben fast alle
sauer. Dadurch entstand für unsere Reborte
großer Schaden. Die Pflanzung der Kartof¬
feln hatte der Nässe wegen ziemlich hinausge¬
schoben werden müssen. Trotzdem entwickelten
sie sich sehr gut, doch brachte die Feuchtigkeit
des Spätjahres ein gut Teil der Knollen zum
Faulen. Die Getreideernte war gut ; cs gab
viele und große Körner und auch reichlich
Stroh . Auch die Ernte an Futtergcwächsen
— Heu, Oehmd, Klee, Mais , Rüben nsw. —
war zufriedenstellend. Nur konnte infolge des
vielen Regens im Spätjahr der letzte Schnitt
an Gras und Klee schlecht eingebracht werden.

Im Oktober 1903 gab es — genau lvie
Heuer— verschiedentlich Nachtfröste. Der No¬
vember zeichnete sich, wie immer, durch stark<
Bewölkung und reichliche Niederschläge aus.
Am 20. gab es überall tüchtig Schnee. Der
Dezember war meist trübe; in den ersten
Tagen hatte es leichten, nach Weihnachten
strengen Frost. In den Tälern braute tage¬
lang der Nebel, während es auf den Höhen
viel Schnee gab. v.



Ms Württemberg
-- Widder», Kr. Heilbronn. (Zwei Mädchen koh-

!en gas oer g is tet .) Zwei bei Kaufmann Matthäus Hil-
senbeck bedienstete Mädchen wurden, als sie auf wü-Xrhal¬
tes Rufen nicht aus ihrem Zimmer kamen, von dem Dienst¬
herr» in unnatürlich tiefem Schlafe vorgefunden. Ein sofort
hin zu gezogener Arzt stellte eine Kohlenqasvergiftunq fest und
ordnete nach ki'mstlickM Atmungsversuchen dis Ueberführung
der beiden Verunglückten in das Neckarfulmer Kranken¬
haus an.

— Widoer», Kr-. Hsilbronn. (Motorradunfall .)
Auf der Straße Widdern—Möckmühl ereignete sich ein Mo¬
torradunfall, bei dem der Schreinermeister Eugen Burk¬
hardt schwere Verletzungen erlitt. Burkhardt wurde dem Mk-
karsulmer Krankenhaus zugeführt.

— Olnhauien, Kr. Heilbronn. (Brand durch zün¬
delnde Kinoer .) In dem zwischen Stallgebäude und
Wohnhaus des Richard Beck gelegenen Schuppen entstand
durch zündelnde Kinder ein Brand, der sofort auf das mit
Heu und Stroh gefüllte Stallgebäude Übergriff. Vieh und
Schweine konnten gerettet, ebenso ein weiteres Uebergreifsn
des Feuers auf das Wohnhaus verhindert werden. Die Nek-
karsulmer Motorspritze und die Jagstfelder Feuerwehr, die
vorsorglich herbeigerufen worden waren, um das neben dem
Brandplatz stehende Rathaus und einige weiter« gefüllte
Scheuern zu schützen, brauchten nicht mehr einzugreifen.

— Bempflingen, Kr. Nürtingen. (Omnibus gegen
Lastkraftwagen .) Am Ortsausgang in Richtung Nek-
kartenzlinqen stieß ein aus Aich kommender Omnibus mit
einem entgegenfahrenden Lastkraftwagen zusammen. Dabei
wurde der Omnibus beschädigt, während der Lastkraftwagen
durch einen Stratzenbordstein vor dem Sturz aber eine
Böschung bewahrt blieb. Personen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen.

— Gerlenhofenb. Neu-Ulm. (Von einem Bullen
totgetreten .) Als in Gerlenhofen auf den Harzerhöfen
der allein zu Lause weilende?2jährige Karl Oechsle des
abends eine Biehumstellung in seinem Stalle vornehmen
wollte, wurde ein Bulle los, der den Mann an die Wand
drückte. Er wurde außerdem von dem Bullen so getreten, daß
der Tod sofort eintrat.

— Tettnang. (Schwerer Unfall am Bahn¬
übergang .) An dem schienengleichenBahnübergang bei
Meckenbeuren stieß ein Personenkraftwagen, der aus Richtung
Ravensburg kam und dessen Lenker die Warnsignale eines
von Tettnang herannahenden Triebwagens der Lokalbahn
nicht beachtet hatte, mit dem Triebwagen zusammen. Ter
Zusammenstoß war so heftig, daß der Triebwagen aus dem
Gleis geworfen und der Kraftwagen schwer beschädigt wurde.
Der Fahrer, eer 29jährige Georg Hoppe aus Ulm, erlitt
einen Schädelbruch und Brustverletzungenund wurde ins
Krankenhaus nach Tettnang eingeliefert. Die Fahrgäste des
Triebwagens kamen mit dem Schrecken davon.

— Frkedlngenb. Riedlingen. (Tödlicher Unfall
beim Dreschen .) Der 66jährig« Bauer Nepomuk Berner
kam beim Dreschen einer Welle der Strohpresse zu nahe. Er
wurde am Rock erfaßt und übel zugerichtet. Mit zerfetzten
Kleidern wurde der schwer Verunglückte von Drescharbeitern
aufgefunden. Ten Folgen der Verstümmelungen ist «r spä¬
ter im Krankenhaus erlegen.

— Schwenningen. (Bestrafte Fahrerflucht .) We¬
gen Uebertretung der Reichsstraßenoerlehrsordnung und Fah¬
rerflucht hatte sich der in Schwenningen wohnhafte 33jäh-
rige Karl Jauch vor dem Schöffengericht in Kottweil zu
verantworten. Am 1. Oktober 1938 fuhr der Angeklagte
mit einem schwach beleuchteten Motorrad in einem Tempo
von 60—70 km in Schwenningen die Rottweilerstrahe stadt¬
einwärts. Dabei stieß er auf einen Handwagen, der von
eineni älteren Mann geschoben wurde. Der Mann wurde
nach rechts auf das Bankett geworfen, erlitt aber zum Glück
nur leichtereX>,.ietzungen. Anstatt sich nun um den Mann
zu kümmern, oder abzuwarten, bis die Sache untersucht wer¬
den konnte, fuhr Jauch mit unverminderter Geschwindigkeit
weiter. Nur durch einen Zufall konnte er als der Uebeltäker
gefaßt werden, weil ein unbeteiligter Zuschauer des Unfalles
sich über das Verhalten des Angeklagten empörte und die
Sache anzeigte. Ter Angeklagte ist schon einschlägig vorbe¬
straft. Das Gericht verurteilte ihn wegen der Uebertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung zu 15 Mark Geldstrafe oder
zu drei Tagen Haft und wegen der Fahrerflucht zu zwei

Wochen Gefängnis. Es wurden ihm wegen seiner Familien-
verhältnisse mildernd« Umstände niaebilliat.

Bettelei in Pfarrhäusern.
— Stuttgart. Der 26jährige ledig« Hans Henner aus

Brunstadt bei Mühlhauseni. Elsaß wurde vom Schöffen¬
gericht wegen Bettelns in Tateinheit mit Betrug zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt. Henner war im Juni d. I.
aus Paris, wo erlauf seinem Handwerk gearbeitet hatte,
wegen angeblich mangelnder Beschäftigung nach Württemberg
gekommen und auf den Filder« in einem Betrieb eingestellt
worden. Ms er hier eine unbedeutende Berussv«rletzung
erlitt und krank geschrieben wurde, legte er sich nach der rasch
verlaufenen Verheilung noch ein angebliches Magenleidcn zu,
um das ihm angenehm erscheinend« Krankheitsoerhältnis noch
etwas zu verlängern. Daneben erhöhte er seine Bezüge noch
durch eine großangelegte Bettelei in Pfarrhäusern in Stutt¬
gart und Umgebung, die ihm in wenigen Wochen 76 Mark
eintrug. Um die Mildtätigkeit der Geistlichen möglichst aus-
zunühen, gab der Bursche sich der Wahrheit zuwider für einen
politischen Flüchtling aus, der seiner treudeutschen Gesinnung
wegen Paris habe verlassen müssen. Je nach Bedarf bezeich¬
net« er sich dabei als protestantisch oder katholisch.

Gewerbeschuldirektoken auf Studienreise.
— Heidenheim. Die Gewerbeschuldirektoren des Regie¬

rungsbezirks Magdeburg befinden sich gegenwärtig unter
Leitung von Obeiregierungsrat Wurm-Magdsburg und Ober¬
regierungsrat Dr. Borst-Stuttgart von der Ministerialabtei-
lung für die Fachschulen auf einer Studienreise durch Würt¬
temberg. U. a. besichtigten sie auch die vorbildlichen Berufs¬
schulen in Heidenheim mit den zwölf Werkstätten und den
Sonderklassen für Maschinenbauer. Tie Gäste betonten immer
wieder, daß Württemberg führend im Fachschulwesen sei.

Schwäbisch-alemannisch« Narrenzünfts tagen.
Am Sonntag, 4. Dezember, wird der Verband der

schwäbisch-alemannischen Narrenzünfts seine Hauptversamm¬
lung in Donaueschingen  abhalten. Etwa 200 Vertreter
von 32 Zünften werden sich aus diesem Anlaß einfinden.
Ter Hauptversammlung am Sonntagmorgen gehen am
Samstag bereits die Beratungen des engeren Vorst-mdes
des Verbandes voraus.

, Aus -er Sau <«auviffa-i
— Stuttgart, 25. Novr'-ber.

Wieder vier Verletzte bei Verkchrsunfällen. In der
Haldenstraße bei der Neckartalstratze in Bad Cannstatt fuhr
der Lenker eines Lastkraftwagens auf einen Straßenmast
auf. Er zog sich dabei Kopfverletzungen zu. Sein Fahr-
zeug wurde erheblich befchädigt. — Auf der Kreuzung Forst-
und Silberburgstraße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen
zwei Personenkraftwagen, der lediglich Sachschaden zur Folge
hatte. — Nachmittags kam es in der Ludwigsburgerstraße
in Stuttgart-Zuffenhausen beim Ueberholen zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Kraftfahrzeugen, wobei der Lenker
des einen Fahrzeugs einen Schädelbruch erlitt. — Abends
wurde in der Austrahe in Stuttgart-Münster beim Ueber-
queren der Fahrbahn eine 40jährige Frau von einem Per¬
sonenkraftwagenangefahren. Sie erlitt verschiedene Verlet¬
zungen. — Soät abends wurde in der Nürnbergerstraßeein
35jähriger Mann von einem Lastkraftwagen angefahren.
Er zog sich einen Bruch des Wadenbeins zu.

Baulwhbew ptschastungm Württemberg
Der württembergische Innenminister veröffentlicht eine

Bekanntmachung, in der darauf hingewiesen wird, daß der
Reichsarbeitsminister durch Erlaß vom 24. 10. und 14. 11.
d. I . die Holzbewirtschaftung für das Forstjahr 1938-39
näher geregelt hat. Darnach hat er (als Wohnungsressort)
vom Reichsforstmeister für alle Wohnungs- und Siedlungs¬
bauten mit Ausnahme der Vierjahresplanbauten, für Bau¬
ten der Gemeinden und Gemeiild:verbände, für industrielle
und gewerbliche Bauten (außer den industriellen Bauten der
Reichsgruppe Energiewirtschaft), für Umbauten und größere
Instandsetzungen, ein Gesamtkontingent zur Verfügung erhal¬
ten. Für Württemberg ist als Verwaltungsstelledie Württ.
Landeskreditanstalt in Stuttgart eingesetzt worden, die in
den nächsten Tagen die erforderliche Bekanntmachung erlas-
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Marei sah ihn aus strahlenden Augen an. Noch nie war

sie ihm so schön erschienen wie jetzt, noch nie hatten ihre
Züge so sehr den Widerschein verklärter Seligkeit getragen.

„Mach mit mir, was du willst," flüsterte sie. „Schlage
mich, quäle mich, aber komm zurück, Konrad, bleib bei mir?
Ich will dir dienen, ich will deine Magd sein, deine Skla¬
vin, ich will alles tun, was du verlangst, aber — ich kann
ohne dich nicht leben!"

„Und wenn ich dir heute das Ding da nicht entrissen
hätte?" Er wies auf seine Rocktasche.

„So hätte ich mich neben dir erschossen. Ich fürchte den
Tod nicht, wenn du nicht mehr bist. Ich habe auch damals
nicht gezittert, als es dir an dem Mut fehlte, uns beiden
den Frieden zu geben. Erinnerst du dich besten?"

Inges Tür wurde geöffnet. Marei griff nach Ander¬
matts Hand, drückte einen flüchtigen Kuß darauf. „Leb
wohl, du!" hauchte sie. „Komm bald! Ich habe Sehnsucht
nach dir." Und mit der Geschmeidigkeit einer Katze ver¬
schwand sie in ihrem Zimmer.

*

/ Der Ba-ron klingelte am Tor der „Alpenrose". Es dauerte
lang, bis Lois, der Hausknecht, nur in Hose und Hemd, aber
mit der unvermeidlichen Mütze auf dem Kopf erschien.

„Dreh' da drinnen das Licht an!" befahl Andermatt,
auf das sogenannte Büro weisend. „Und dann sperr' die
Garage auf! Ich brauche meinen Wagen."

Lois überlegte, ob er den Wünschen dieses vornehmen
Gastes zu so später Stunde Rechnung tragen könne. Ein
paar Silbcrmiinzen elektrisierten ihn.

Der Baron setzte sich an Herrn Praxmarers Schreibtisch,
suchte Briefpapier und Umschlag und schrieb hastig einige
Zeilen. Als Lois zurückkam und meldete, daß die Garage
offen sei, drückte ihm Andermatt einen Brief in die Hand.

„Den gibst du morgen früh dem holländischen Fräulein,
verstanden?"

Lois nickte. „Und wann kommt der Herr Baron z'ruck,
wann mi' wer fragt?"

„Wenn dich wer fragt, jagst du ihm kühn ins Gesicht,
daß du es nicht weißt. Das wird den allergrößten Eindruck
machen, glaubst du nicht auch, Lois?"

Der Hausknecht bejahte grinsend. Sie gingen in die
Garage, und Lois räumte eilends alles Gerümpel beiseite,
das vor dem Sportwagen lag. Nndermatt ließ den Motor
anspringen, drehte die Scheinwerfer auf und fuhr langsam
die Straße gegen Bürgaz entlang.

Aus Mareis Schlafzimmerfensterschimmerte Licht. Der
wilde Konrad biß die Zähne zusammen und blickte gerade¬
aus. Es galt eine neue Pflicht, vielleicht ein neues Leben.

Eine Gestalt stand im Kegel der Scheinwerfer— Inge
Staud. Der Wagen hielt vor ihr. Andermatt versorgte die
Koffer und bat Inge, neben dem Führersitz Platz zu nehmen.

Der Mot?r dröhnte. Heulend und pfeifend glitten die
Alleebäume vorbei. Insekten blitzten wie aus blankem Me¬
tall im Lichtschein auf, verschwanden spurlos in der gähnen¬
den Nacht ringsum.

Weder Andermatt noch Inge sprachen ein Wort. Der
Lärm der arbeitenden Maschine erschien beiden als eine
willkommene Wand, die sie trennte und jeden den eigenen
Gedanken überließ. Inge wußte mehr, als ihr lieb war.
Andermatt hatte ihr auf dem Weg zur Straße mitgeteilt,
was sich auf Maria Schnee zugetragen hatte. Seine Dar¬
stellung war zu nüchtern gewesen, um in Inge mehr als
Erstaunen auszulösen. Namentlich das Motiv für den ver¬
suchten Anschlag schien ihr unbegreiflich, ja krankhaft wie
alles, was Marei in letzter Zeit beschäftigt hatte: Ander¬
matt hatte ihr doch bloß den Ausflug auf die Kimmlinaer-

sen wird. In dem Verfahren ist u. a. die Mitwirkung der
Baupolizeibehördenvorgesehen, die zu diesem Austrag hier¬
mit auch von mir aus verpflichtet werden.

»

Stuttgarter Schlachtviehmackt. Zufuhr: 30 Ochse», 55
Bullen, 129 Kühe, 50 Färse», 276 Kälber, 409 Schweine.
Preise: Ochsen 44 bis 45,5, 40 bis 41,5, 33 bis 35; Buk-
len 42 bis 43,5, 39 bis 39,5; Kühe 42 bis 43,5, 35,5 bis
39.5, 27 bis 33,5, 13 bis 24; Färsen 43 bis 44,5, 40 bis
40.5. 33,5; Kälber 63 bis 65, 58 bis 59, 45 bis 50. 40;
Schweine 58,5, 57,5, 56,5, 52,5, 49,5, 53.5 bis 55,5. Markt¬
verlauf: Großvieh: a-Kühs, a- und b-Ochsen, Bullen und
Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen Wertklassen sowie
c- und d-Kühe lebhaft) Kälber und Schweine zuget-io.

Aus den Nachbargauen
Wohnhaus eingestürzt, Greisin getötet.

Büdingen. Mit lautem Getöse stürzte in den frühen
Morgenstunden das Wohnhaus der Witwe Marie Silberling
in Gelnhaar, das schon feit langem baufällig ist, ein. Dis
Feuerwehr fand unter den Trümmern die Leiche der ^ jäh¬
rigen Einwohnerin. Mehrfachen Aufforderungen, das baufäl¬
lige Haus zu verlassen, kam die alte Frau aus Anhänglich¬
keit zu ihrem Besitztum nicht nach. Sie mußte nun ihr Leben
dafür lassen.

»

O Neudonau. (Sich seIbst in die Zand geschos¬
sen.) Hier schoß sich der Fortbildungsschule! Josef Geißler
eine 6-mm-KugeI durch die linke Hand. Der Schüler Gaugolf
Brechter verletzte sich, als er ein in einer Gerümpelecke gefun¬
denes Terzerol mit Schrot geladen hatte, bei vorzeitigem
Losgehe» eines Schusses erheblich an der rechten Hand.

(!) Rastatt. (Scheuer ein gestürzt .) Durch den
heftigen Sturm wurde die schon baufällige Scheuer des Josef
Seite! auf der Rheinau zum Einsturz gebracht. Die Trüm¬
mer fielen aus das Anwesen der Witwe Anna Himmel und
richteten dort so schweren Schaden an, daß Wohnhaus uiK>
Stallung geräumt werden mußten.

o Frciburg. (Ungetreuer Postschaffner .) Die
Große Strafkammer verhandelte gegen den 51fährig«n »er¬
heirateten Oberpostschaffner Karl Küchlin aus Freiburg, der'
seit 1909 im Postdienst tätig war. K. wurde zeitweilig beim
Freiburger Hauptpostamt aushilfsweise als Eeldbrieftrü-
ger verwendet. Ws sich Ende 1937 schwere Unterschleife»
herausstellten, wurde K. in Untersuchungshaft genommen.
Nach der Anklage ist K. in sechs Fällen überführt, Nach¬
nahmegelder, die er einzuziehen hatte, im Gesamtbetrag« von
320,45 Mark unterschlagen zu haben. Angeblich wollte er
einen ihm unterlaufenen Fehlbetrag von Postqeldern in Höhe
von 350 Mark damit abdecken. Die Postabschnitte und Nach¬
nahmekarten der veruntreuten Sendungen behielt er dienst¬
widrig in seiner Wohnung zurück. Die Postguittung eines
Empfängers über einen größeren Betrag will er verloren
haben. In der Hauptsache war der Angeklagte geständig.
Tie Verhandlung erbrachte weiter den Beweis, daß K. der
chronischen Trunksucht verfallen ist und daß er für alkoholische
Getränke viel Geld ausgegeben hat. Das Gericht erkannte
au) neun Monate Zuchthaus, die, da der Angeklagte nach
dem ärztlichen Sachverständigengutachten als vermindert zu¬
rechnungsfähig gilt, in ein Jahr Gefängnis umgewandekt
werden.

9 Freiburg. (43mal öffentlich Aergernisse
erregt .) Ter 26fährige Bernhard Bosch, zuletzt wohnhaft
in Konstanz, hatte sich vor der Großen Strafkammer wegen
sieben Diebstahisfällen und wegen nicht weniger als 43
Fällen Erregung öffentlichen Aergernisses zu verantworten.
Ter Angeklagte ist in beiden Straftaten bereits erheblich vor¬
bestraft. Da es sich nach dem ärztlichen Sachverständigen¬
gutachten um einen abnorm veranlagten Menschen handelt,
billigte das Gericht mildernde Umstände zu und verurteilte
B. zu zwei Jahren und sechs Monaten Gefängnis. Von der
beantragten Entmannung und der Verwahrung in irgend
einer Anstalt hat das Gericht noch einmal Abstand genommen.

" Kasse!. (Kind vom Zug « überfahren .) Auf
dem Bahnhof Hofgeismar wurde das zweijährige Söhnchen
eines Hilfsrottenführers vor der elterlichen Wohnung vom
Personenzug 1625 angefahren. Das Kind erlag nach kurzer
Zeit seinen schweren Verletzungen.

Hütte geschildert. Das war. nach feinen Worten, der Grund
zu einem Anfall blinder Eifersucht gewesen. . .

Es war schon Heller Morgen, als sie Innsbruck erreichten.
Hier sollte Inge auf Geertje Krueger warten, um mit ihr
gemeinsam an einen See im Salzkammergut weiterzureisen.
Andermatt sprach auch jetzt nicht viel. Er war nur bemüht,
für Inges Wohl Sorge zu tragen und sie mit taufend Nich¬
tigkeiten über die nächsten Stunden hinwegzubringen.

Mittags gingen sie auf den Bahnhof, um die Hollän¬
derin zu erwarten. Geertje winkle aus dem einfahrenden
Zug, sprang auf den Bahnsteig und begrüßte ihre Freunde
erhitzt, glücklich, atemlos.

„Das war einmal ein Einfall, Konrad!" rief sie. „Fort
aus dem düsteren Paradies ! Wann fahren wir weiter?
Haben Sie denn für einen Dritten überhaupt Platz auf
Ihrem Karren?"

Der Baron schüttelte den Kopf. „Ich muß ja zurück,
sagte er abweisend. „Sie werden allein reifen müssen.

„Allein? Weshalb denn? Sind alle guten Vorsätze
schon wieder vergessen?"

„Nein, das nicht. Aber Sie wissen doch, daß ich in Bür¬
gaz"allerlei zu ordnen habe. Meine Güter, das Hotel. . .
Ich habe nicht einmal ein zweites Hemd mit."

„Gut. Ordnen Sie Ihre Angelegenheiten. Wir warten
zehn Tage in Gmunden. Und wenn Sie dann nicht kom¬
men, werden Sie uns lange suchen müssen."

„Eine Drohung?" Andermatt lächelte trübe. „Was ge¬
schieht, wenn ich in zehn Tagen nicht komme?"

„Dann fahren wir weiter, nicht wahr, Inge ? Zuerst
nach Utrecht, später über das große Master. Mein Vater
wird sich freuen, statt einer Tochter zwei zu haben. Es sind
ohnedies so wenig nette Leute in Soerabaja."

„Und Sie, Inge? Sind Sie mit diesen Plänen einver¬
standen?

sFortsetzung folgt.)



Ämtl.NSDAP-Nachrichten

Gedenktage
LS. November.

1857: Der Dichter Joseph Frhr . v. Eichendorsf
in Neiße gest. (geb. 1736). — 1928: DerAdmiral Reinhold Scheer, der Sieger in der
Skagerrakschlacht, in Marktredwitz gest. (geb.

1863).
Sonne : Aufgang 7.38, Untergang 15.55 Uhr
Mond: Aufgang 10.50, Untergang 20.0t Uhr

Gedenktage
27. November.

1701: Der schwedische Astronom Anders CAsiuS
in Uppsala geb. (gest. 171t). — 1870: Sieg
General v. Manteuffels über die französische
Nordarmee bei Amiens. — 1881: Hissunadel
deutschen Flagge in Finschhafen auf Neu¬
guinea. — 1911: Ernennung v. HindenburgS
zum Generalfeldmarschall. — t933: Errichtung
des Feierabendwerkes „Kraft durch Freude"
Sonne : Ausgang 7.10, Untergang 15.51 Uhr
Mond: Aufgang: 11.17. Untergang 21.07 Uhr

vHonü in Erdferne.

Sie große Zeit der Erwartung
Ein liebes Ahnen schwebt im Raum, denn

in die Dunkelheit des Winters ist ein kleines!
Licht gedrungen von so zartem mildem Schein
und dennoch von einer Kraft, die tief in die
Herzen dringt, die alles innerlich licht und
froh werden läßt. Es ist der erste Sonntag
im Advent, und allüberall will es schon Weih¬
nachten.

Die Adventszeit ist die große Zeit der Vor¬
bereitung und Erwartung . Da soll uns aber
der Sonntag daran gemahnen daß wir uns
vor allem auch innerlich vorbereiten müssen,
daß uns die köstliche Erwartung dieser Tage
ganz ausfüllen mutz. Es gibt keine Freude,
die nicht von innen kommt, und eine festliche
Zeit verlangt festliche Menschen. Das Licht¬
lein, das wir heute angezündet haben bedeutet
Hoffnung für alle Menschen, die im Dunkeln
leben. Wir aber wollen, daß der schöne Brauch
sich in Taten umwandele, wir wollen selbst in
dieser Zeit Träger des Lichts sein und über¬
all dabeisein, wo man unserer Hilfe bedarf.
Wenn wir die frohe Erwartung tätig ausfül¬
len, wenn wir die Hoffnung nicht nur ein
frohes Empfinden sein lassen sondern selbst
nach Kräften wirke», daß sich vieler Menschen
Hoffnung erfülle, dann haben wir auch die
Gewißheit, daß von Advent zu Advent so wie
an der Adventskrone oder am Adventskranz
,'Lichr um Licht entzündet werden, die Freude
in uns immer größer wird, immer größer
auch das Leuchten des Glückes, denn es gibt
keine schönere Zeit, als die Zeit, in der wir
uns rüsten, Gutes zu tun! I . B.

Fastnachtslustbarkeiten 1S3S
Nach einem Erlaß des Herrn Württ . Innen¬

ministers dürfen die zuständigen Behörden
für Fastnachtsveranstaltungen jeder Art , ins¬
besondere für Masken- und Kostümbälle, vor
dem 21. Januar  1939 und. sofern am
21. oder 22. Januar 1939 Kundgebungen der
NSDAP stattfinden, auch an diesen Tagen
weder Tanzerlaubnis noch Ver¬
längerung der Polizeistunde  noch
die etwa erforderliche Erlaubnis zum Musi¬
zieren erteilen.

Im übrigen sind die Polizeibehörden an¬
gewiesen, Auswüchsen entgegenzu¬
treten,  namentlich Personen, die in an¬
stößiger Kleidung erscheinen oder sich sonst
unziemlich benehmen, fernzuhalten oder zu
entfernen und dafür zu sorgen, daß ungeeig¬
netes oder vcrkehrsstörendes Maskentreiben
auf öffentlichen Straßen und Plätze» unter¬
bleibt.

Wer denkt noch daran!
Der teuerste Tag vor iS Jahren

Der teuerste Tag in der Inflation über¬
haupt, die den furchtbaren Währungsverfall
im Gefolge hatte, fährt sich in diesem Monat
zum 15. Mal . Es werden nur wenige daran
denken, daß am heutigen Samstag vor fünf¬
zehn Jahren dieser teuerste und schwärzeste
Tag war, der je erlebt wurde. Nach den da¬
maligen Mitteilungen des Reichsstatistischen
Amtes war dies der 26. November 1923. In
jener Zeit konnten sich nur noch mathema¬
tische Größen zurechtfinden, der gewöhnliche
Sterbliche verlor sich in diesen„Höhen" völlig.
— So kostetez. B . vor 15 Jahren ein Maß
Bier 520 Milliarden und ein Laib Brot 500
Milliarden Mark. Eine Billion Papiermark
war gleich einer Goldmark. Viele, viele Spa¬
rer verloren damals ihr Geld, ihre Sparpfen¬
nige fürs Ater ; dafür aber ging es den
jüdischen Schacherern und Wucherern umso
besser. — Mit Schrecken denkt das deutsche
Volk an die Inflationszeit , die allein in den

Jahren marxistischer Mißwirtschaft möglich
war, zurück. Heute aber ist es umso dank¬
barer dafür, daß es wieder voll Vertrauen
und Zuversicht in die Zukunft blicken kann.

so. Geburtstag
Morgen Sonntag ist es einer unserer älte¬

sten Mitbürgerinnen , Frau Christiane Röck,
Witwe, hier vergönnt, ihren 90. Geburtstag
zu begehen. Trotz ihres hohen Alters ist Frau
Röck körperlich und geistig noch sehr rüstig
und regsam. So besorgt sie neben ihren häus¬
lichen Arbeiten noch selbst alle Ausgänge, die
sie für ihren kleinen Haushalt im „Städtle"
zu verrichten hat. Gesundheitlich ist sie also
noch gut auf dem Damm, auch das Augenlicht
und das Gehör sind bei der Hochbetagten noch
sehr gut . Als Tochter des Sensenschmieüs
Johann Peter Gaiser hier im Jahre 1848 ge¬
boren, verheiratete sie sich im August 1869 mit
Wilhelm Röck, Bäcker und Kaufmann, mit
dem es ihr vergönnt war, im Jahre 1919 das
Fest der Goldenen Hochzeit zu begehen und
schon ein Jahr später, am 4. November 1920,
wurde ihr der Gatte durch Tod entrissen. Da¬
mals, nach ihrer Verheiratung , betrieben die
Eheleute Röck zunächst die Bäckerei an der sog.
Hirschbrücke bis zum Jahre 1882, um darauf
das Ladengeschäft des Kaufmann Ludwig
Lustnauer „über der Brücke hüben" käuflich
zu erwerben und dann bis zum Jahre 1894
zu betreiben, "während sie die Bäckerei an
Gottlob Gaiser verkauften. Seit dem Jahre
1894 wohnten die Eheleute in dem ihnen heute
noch gehörigen Anwesen in der Brunnen¬
straße. Aus ihrem Leben weiß die Hochbetagte
natürlich vieles zu erzählen und man darf sich
mit ihr freuen, mit welch gutem Gedächtnis
sie alle die wichtigsten Ereignisse von früher
schildert. Aber auch Krankheiten sind ihr in
ihrem Leben nicht erspart geblieben und schon
öfters sei sie, wie sie uns so erzählte, „schwer
krank und am Sterben gewesen" und nie¬
mand hätte ihr früher ein so hohes Alter
vorausgesagt. Auch das Heimatblatt ist ihr
in ihrem langen Leben ein treuer Hausfreund
geblieben, in den sie sich heute noch gerne
hineinvertieft und mit großem Interesse die
Geschehnisse der Zeit verfolgt. Und so werden
am morgigen Geburtstag der Hochbetagten
nicht nur die nächsten Angehörigen, sondern
auch die ganze Einwohnerschaft unserer Stadt
freudigen Anteil nehmen.

Verkehrsunfall. Letzten Dienstag ereignete
sich an der Großenzbrücke ein Verkehrsunfall.
Dem Lenker eines Personenkraftwagens war
durch das Schneetreiben die Sicht auf die
Fahrbahn stark behindert, so daß er einen aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Liefer¬
wagen übersah und auf diesen aufprallte. Ein
Knabe, der im Führersitz des Personenwagens
saß, wurde gegen die Windschutzscheibe ge¬
schleudert und erlitt schwere Schnittwunden
im Gesicht.

Zum Wochenende. Rauhe Herbststürme
durchbrausten in der vergangenen Woche das
Land und brachten Regen, am Dienstag sogar
Schnee. Dieser hielt sich aber nicht lange und
hatte nur zur Folge, daß sich die Witterung
etwas abkühlte. Wenn auch in den letzten Ta¬
gen die Sonne öfters freundlich lachte, so war

Besuch aus de
Neuenbürg, 26. Nov. Letzten Samstag

fuhren etwa 1000 Volksgenossen aus dem ins
Reich heimgekehrten Sudetenland zu einem
achttägigen KdF-Urlaub nach Süddeutschland.
Von Stuttgart aus unternahmen sie Fahrten
in den Gau Württemberg , wobei sie mit der
schwäbischen Bevölkerung in Fühlung kamen
und aus eigenem Erleben Volksgemeinschaft
und Betriebskameradschaft kennen lernten.
Gestern unternahmen etwa ISOS-udetendeut-
sche eine Schwarzwaldfahrt, die ins Enztal
führte. Gegen 10 Uhr trafen sie in 4 großen
Omnibussen in Neuenbürg ein, wo ihnen im
Kameradschaftsheim der Sensenfabrik ein gast¬
freundlicher Empfang bereitet wurde. Für
den am Erscheinen verhinderten Betriebsfüh¬
rer Walter Schmidt hieß Prokurist H 8 rtter
die Gäste aus dem Sudetenland herzlich will¬
kommen. Er gab dann einen Einblick in den
Arbeitsbereich des seit 1803 bestehenden und
auch im Ausland bekannten Unternehmens.
Unter Führung von Werksangehörigen wurde
ein Rundgang durch die Fabrikanlagen unter¬

es doch immer heimlich kalt dabei. Die Ad¬
ventszeit steht vor der Tür und manche Mut¬
ter richtet schon den grünen Kranz, auf dem
die roten Kerzen festlich glänzen werden. Die
Auslagen in den Schaufenstern weisen bereits
auf die nahe Weihnachtszeit hin und schon
werden vorsorglich Einkäufe getätigt . — Eine
Altmaterialsamml  n n g, die am Mitt¬
woch vom hiesigen Fähnlein des Jungvolks
durchgeführt wurde, brachte ein schönes Er¬
gebnis. —Die Partei veranstaltet heute abend
im Hotel „Schwarzwaldrand" eine Mit¬
gliederversammlung,  bei der Pg.
Könekamp sprechen wird. — In der Kolb'schen
Fabrik findet morgen wieder ein SA - Füh -
rerlehrgang  statt . — Der Fußball¬
klub  empfängt morgen die Karlsruher Fran-
konen auf seinem Platz bei der „Sonne " Aller
Voraussicht nach wird auch dieses Spiel ein
weiterer Erfolg unserer ersten Elf werden. —
Die Handball Mannschaft des Turn¬
vereins  muß zum Pflichtspiel gegen die
Pforzheimer Turngesellschaft auf deren Platz
antreten und wird sich alle Mühe geben, um
wieder einmal Punkte buchen zu können. Beide
Vereine kämpfen um den Anschluß an die
Mittelgruppe.

Vom Mrkenfelder Rathaus
Bürgermeister Frank gab zu Beginn der

Sitzung die Einladung der Verwaltungsaka¬
demie Berlin zu der verwaltungswissenschaft¬
lichen Woche für Standesbeamte , die in der
Zeit vom 5.—10. Dezember 1936 stattfindet, be¬
kannt. — In einem Erlaß des Herrn Innen¬
ministers wird darauf Angewiesen, daß für
Fastnachtveranstaltungen jeder Art Vor dem
21. Januar 1939 weder Tanzerlaubnis , noch
Verlängerung , noch die etwa erforderliche Er¬
laubnis zum Musizieren erteilt werden darf.
—Die seitherige Regelmn! der Arbeitszeit der
Beamten auf dem Rathaus bedarf nach dem
Erlaß des Herrn Reichsstatthalters vom 22.
November 1936 keiner Aenderung. — In Zu¬
kunft wird die Müllabfuhr wöchentlich im
Wechsel je für die halbe Gemeinde durchge¬
führt . — Wie im Vorjahr werden auch in
diesem Jahr auf Weihnachten an die Ge-
melndeangehörigen im Ausland Heimatkalen¬
der verschickt. — Ab 1. Dezember wird in der
Deutschen Volksschule wieder ein Milchfrüh¬
stück Angeführt. Es wurde die Anregung ge¬
geben, ob diese Milchspeisungnicht das ganze
Jahr über durchgeführt werden soll. — Der
Fußweg zur Haltestelle der Kleinbahn entlang
des Sportplatzes soll instandgesetzt werden. —
Der Herr Landrat in Calw hat mit Erlaß
vom 24. November 1938 den Ortsbauplan für
das Jndustriegelände genehmigt. Eine ent¬
sprechende Bekanntmachung erfolgt in den
Amtsblättern . — Der Boden in der Schüler¬
werkstatt im neuen Schulhaus muß ganz er¬
neuert werden. — Zu dem Kochkurs, der z. Zt.
vom BdM — Amt für Glaube und Schönheit
— durchgeführt wird, wird ein weiterer Bei¬
trag aus der Gemeindekasse bewilligt. — Die
Winterschafweide wurde am 10. November
1938 durch den Schäfer Johannes Nebele be¬
zogen. — Der Ortsbaumeister gibt bekannt,
daß die Wasserleitung auf der „Kleinen Höhe"
bereits in Betrieb genommen worden ist und
daß deshalb das Arbeitskommando der Pio¬
niere wieder an seinen Standort zurückgekehrt
ist. — Dann wurde in eine Anzahl von Ver¬
trägen über Stratzenplatzabtretungen Einsicht
genommen.

In der sich anschließenden nichtöffentlichen
Sitzung wurden in der Hauptsache Grund¬
stücksschätzungenvorgenommen.

mSudelenkau
nommen, sodaß die Gäste den Werdegang einer
Sense aus eigener Anschauung beobachten
konnten. Auf Einladung der Betriebsführung
nahmen sie dann ein Frühstück ein. In Ver¬
tretung von Ortsgruppenleiter Traub entbot
Propagandaleiter Bla ich den Volksgenossen
aus dem Karlsbader Gebiet und Egerland
den Willkommgruß der Partei . Ein Kamerad
aus der Mitte der Hundertfünfzig sagte dann,
daß es bei der Abstimmung nur ein „Ja"
geben werde. Er dankte der Firma , der Orts¬
gruppe der NSDAP Neuenbürg, den Ver¬
tretern der DAF und NSG . „Kraft durch
Freude" für den freundlichen Empfang.

In den vier Großkraftwagen fuhren die
Sudeten -Urlauber dann durch das Enztal nach
Wildbad, wo sie vor der Papierfabrik von
Direktor Britzelmaier  und dem Be¬
triebsobmann begrüßt wurden. Unter Fü-
rung von Betriebskameraden wurde die Be¬
sichtigung des Werkes vorgenommen und der
Entwicklungsgang des Zeitungspapiers vom
rohen Schleifholz bis zum versandfertigen Er¬

1 Psinel -Oi'knnliatlon ^

Ortsgruppe Birkenfeld. Heute Samstag
abend 8 Uhr findet im Hotel zum „Schwarz¬
waldrand" ein Mitglieder -Appell statt, wozu
sämtliche Parteigenossen und Parteigenossin¬
nen zu erscheinen haben.

Der Ortsgruppenleiter.
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SA der NSDAP — Sturmbann II 17-2

Dienstplan der 5 SAGs
vom 30. November bis 8. Januar 193!»

11. Dienst: Ausbildungsabschnitt lll, Mitt¬
woch den 80. November 1938. von 19.50 Uhr
bis 22.15 Uhr. Gruppe l. Praktisch. Mitzu¬
bringen : Trainingsanzug und Sport , Sport¬
schuhe. Die Lehrscheininhabcr sorgen für ge¬
nügend Sportgerät.

12. Dienst: Ausbildungsabschnitt IN, Mitt¬
woch den 7. Dezember 1938. von 19.50 Uhr bis
22.15 Uhr. Gruppe II. „Die Kampfstoffe, die
Gasmaske". „Erste Hilfe". Für das letztere
Referat ist ein Arzt hinzuzuziehen. Anfer¬
tigen einer Grundrißfkizze nach der Karte,
auf Zeichenblatt in Dinformatgröße . Die
Zeichnungen werden eingesammelt und auf
den 10. Dezember dem Sturmbann eingesandt
Zeichenmaterial und Karten , nütbringeu.

13.  Dienst: Ausbildungsabschnitt III, Mitt¬
woch den 14. Dezember 1938, von 19.50 Uhr
bis 22.15 Uhr. Gruppe III. Theoretisch. Sand¬
kasten mit Jdcalgelände. Mitbringen : Vor¬
schriftsmäßiger Meldeblock. Bleistift und Rot¬
stift. „Erste Hilfe" zu Gruppe II. Arzt be¬
stellen zu diesem Referat.

14. Dienst: Ausbildungsabschnitt Ul, Mitt¬
woch den 21. Dezember 1938. von 19.50 Uhr
bis 22.15 Uhr. Gruppe Ul. Nachtausbildung.
15 Kilometermarschohne Gepäck. Jeder Mann
hat eine Gasmaske mit Bereitschaftsbüchsezum
Umhängen mitzubringen. Taschenlampen mit¬
nehmen.

15. Dienst: Ausbildungsabschnitt Ul. Mitt¬
woch den 28. Dezember 1938, von 19.50 Uhr
bis 22.15 Uhr. Gruppe U. „Das Verhalten
auf dem Schießstand". KK.-Gewehre und
Reinigungsgerät mitnehmen. Gasmaskcrrexer-
zieren. Jeder Mann bringt wieder eine Gas¬
maske mit Bereitschaftsbüchse zum Umhängen
mit. Trainingsanzug und Sport.

16 Dienst: Ausbildungsabschnitt Ul, Mitt¬
woch den 4. Januar 1939. von 19.50 Uhr bis
23 Uhr. Gruppe Ul. Besprechung des Ganz¬
tagesdienstes vom Sonntag den 6. Januar
1939. Anschließend Kameradschaftsabend mit
der SA . Die Standorte der SA haben sich
daran zu beteiligen. Die Sturmführe'' sorgen
dafür . Mitbringen : Liedertexte und jeder
SAG -Mann muß bei dem Kameradschafts- ,
abend etwas bieten. Die Lehrscheininhaber
stellen dazu ein Programm auf und legen das¬
selbe bis zum 2. Januar 1939 dem Sturmbann
vor.

17. Dienst: Ausbildungsabschnitt III, Sonn¬
tag den 8. Januar 1939. Gruppe U Schieß¬
ausbildung . Sturm 11 und 12 in Birkenfeld.
Sturm 14 und 15 in Häsen. 7.30 Uhr an den
Schießständen. Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig. Pro Mann bringt 3 Schießgroschen
(30 Pfg .) mit für Munition und Unkosten.

Die Sturmführer erlassen jeweils das
Nähere durch vorherigen Anschlag des einzel¬
nen Dienstplanes.

Die SAG -Männer haben sich diesen Dienst¬
plan ans der Zeitung anszuschneiden.

zeugnis erklärt und im Fabrikationsgang ge¬
zeigt. Daran anschließend waren die Sudeten-
länder Gäste der Papierfabrik im Bahnhof¬
hotel, wo sie das Mitagessen Annahmen. Be¬
triebssichrer Britzelmaier wies in seiner An¬
sprache auf die Verbundenheit des gesamten
deutschen Volkes mit den heimgekehrten
Volksgenossen des Sudetenlandes hin. Nun
mögen sie am Wahltag auch ihrerseits die enge
Verbundenheit mit dem Führer und dem
Großdeutschen Reich bekunden. Ein Vertreter
der Ganwaltung der DAF erinnerte an das
fünfjährige Bestehen der NSG . „Kraft durch
Freude", durch die es diesen 1000 Volksgenos¬
sen aus dem Sudetengau ermöglicht wurde,
eine Urlanbsfahrt ins Reich zu unternehmen.
Dann grüßten alle Anwesenden mit einem
begeisterten dreifachen Siegheil den Schöpfer
Großdeutschlands, den Befreier der Ostmark
und des Sudetenlandes , Adolf Hitler . Ein
Kamerad aus der Mitte der Urlauber sprach
kurze Dankesworte. Unter Führung von An¬
gehörigen der Betriebsgefolgschaftwurde dann
die Stadt besichtigt. Mit einer Bergbahnfahrt
auf den Sommerberg fand die Fahrt ins Enz-
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lal ihren Abschluß Gegen -1 Uhr fuhren die
Urlauber wieder nach Stuttgart zurück, von
wo ans sie heute die Rückfahrt in ihre Heimat
antreten . Dort werden sie gewiß viel Schönes
von ihren Urlaubstagen im Schwabenland zu
erzählen wissen.

Engelsbrand, 25. Nov. Hier wurde gestern
nachmittag unter sehr großer Anteilnahme
der am Dienstag früh infolge eines Herzschla¬
ges Plötzlich ans dem Leben gerissene frühere
Goldarbeiter Ernst Funk  zur letzten Ruhe
gebettet. Im Anschlüsse an die Grabpredigt
des Ortsgeistlichen Pfarrer Digel  ließen der
MGV . „Liederkranz", der Erste Fußballklub
Engelsbrand, die NS -Kriegsopferversorgung
und die Altersgenossen unter kurzen Anspra¬
chen Kränze niederlegen. Der Gesangverein
umrahmte die Trauerfeier mit erhebenden
Grabchören. Funk hat den ganzen Weltkrieg
mitgemacht und sich im Felde ein Herzleiden
zugezogen, das ihm seitdem viel zu schaffen
machte. In der letzten Zeit erfreute er sich
verhältnismäßigen Wohlbefindens, sodaß der
plötzliche Tod des noch nicht ganz 60 Jahre
alten Mannes allgemein überraschte.

Calw, 26. Nov. Die Räume des neuen
Amtsgerichtsgebäudes wurden dieser Tage in
Benützung genommen. Die offizielle Ueber-
gabe erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt. Im
Sitzungssaal fand bereits die erste Verhand¬
lung in Strafsachen statt. Außer dem Amts¬
gericht haben in dem großen Gebäude die No¬
tariate , das Grundbuchamt Calw, das Vor¬
mundschaftsgerichtCalw, die NS -Rechtsbera-
tungsstelle und die Gerichtsvollzieherei ihren
Dienstsitz. Im Laufe der nächsten Jahre sollen
dann auch im Zuge der reichsrechtlichen Rege¬
lung in Württemberg die Grundbuchämter
anderer Gemeinden darin untergebracht wer¬
den. Das neue Gerichtsgebäude ist im Innern
zweckmäßig eingerichtet u. besitzt einen großen
Luftschutzkeller. Für die Freizeitgestaltung der
Gefolgschaft steht ein schöner Garten zur Ver¬
fügung.

Mühlacker, 36. Nov. Im Rahmen einer
Festvorstellungwurde gestern abend das neue
Lichtspielhausseiner Bestimmung übergeben.
Zugegen waren zahlreiche Gäste. Als Eröff¬
nungsfilm wurde einer der besten Ufa-Filme
dieses Winters vorgeführt. Mühlacker hat da¬
mit eine neue Pflegestätte deutscher Kultur
erhalten. — In sportlicher Hinsicht ist die
Schaffung eines neuen Tennisplatzes zu er¬
wähnen. Dies war möglich durch namhafte
geldliche Stiftungen . Der Tennisplatz wird
auf dem neuen Sportgelände bei der Turn¬
halle angelegt und mit Beginn der Spielzeit
in Benützung genommen werden. Auch ist die
Gründung eines Tennisvereins geplant.

Politische Kundgebung in
Feldrennach

Am letzten Sonntagabend veranstaltete die
Ortsgruppe Feldrennach der NS¬
DAP  im Bürgersaal des Rathauses einen
Sprechabend, an dem Pg . Bochinger-
Grunbach über das Thema: „Zum Frieden
gewillt — zur Abwehr bereit" sprach. Orts¬
gruppenleiter Franz  begrüßte in einleiten¬
den Worten den Redner des Abends. In
einem kurzen Abriß sprach Pg . Bochinger
über das deutsche Schicksal von 1918—1933
und schilderte das gewaltige Aufbauwerk des
Führers seit der Machtergreifung. Besonders
eindringlich war der Bericht des Redners über
die gewaltigen, geschichtlichen Ereignisse des
Jahres 1938, die Befreiung Oesterreichs und
des Sudetenlandes, die Heimführung von
über 10 Millionen deutscher Brüder durch den
Führer ohne einen Schwertstreich. Nicht bloß
das deutsche Volk, sondern ganz Europa ist
allein unserem Führer den Dank für die Er¬
haltung des Friedens schuldig. Die durch die
Ermordung vom Rath 's ausgelöste Empörung
des deutschen Volkes gegen die Juden hat die
Regierung dazu gefiihrt, die endgültige Lö¬
sung der Judenfrage auf gesetzlichem Wege
zu regeln. Haß und Hetze des Weltjudentums
waren Deutschland so oder so gewiß. Unser
Dank an den Führer für das Werden Groß-
deutschlauds und die Erhaltung des Friedens
können wir nur abstatten durch treue Arbeit
an uns selber, für Führer lind Volk. Dank
der Tat stattet der ab, der im Winterhilfswerk
dieses Winters ein wirkliches Opfer leistet, um
die Not der Ostmark und der Sudetenlande
zu lindern. In rücksichtslosen, mit starkem
Beifall aufgenommenen Worten -rechnete der
Redner mit den Volksgenossen ab, die es nach
solchen gewaltigen Ereignissen nicht einmal
für der Mühe wert halten, eine solche Veran¬
staltung der Partei zu besuchen, sondern zu
gleicher Zeit lieber hinterm Biertisch hocken
und kritisieren. Ebenso scharf brandmarkte
der Redner — wieder unter starkem Beifall!
— einen Teil der männlichen Jugend , deren
einzige, außerberufliche Leistung darin besteht,
am Biertisch und auf der Straße herumzu-
lümmelu. Nicht zuletzt für seine offene, mann¬
hafte Kritik, sondern auch für seine begeistern¬
den und packenden Worte dankten alle Zuhörer
dem Redner mit starkem Beifall. Ortsgrup¬
penleiter Franz beschloß die Versammlung mit
dein Dank an den Redner und einem drei¬
fachen Siegheil auf den Führer . Die Natio¬
nallieder beschlossen die inhaltsreiche Ver¬
rammlung. Ä.F .J.

Solzdiebstahl mit dem Lastzug
Neuenbürg, 26. November.

Gestern hatte sich das Schöffengericht in
. dreistündiger Verhandlung mit einer großen
Holzdiebstahls-Asfäre zu befassen. Auf der
Anklagebank saßen der 22jährige S . aus H.
und zwei weitere jüngere Burschen. Dem An¬
geklagten S . wurde zur Last gelegt, er habe
von Januar 1938 bis Juli 1938 in 9 bzw. 8
selbständigen Handlungen fremdes Eigentum
entwendet, um sich dadurch einen rechtswidri¬
gen Vermögensvorteil zu verschaffen. Der
Angeklagte befindet sich seit Anfang Juli d. I.
in Haft und hat bereits in der Voruntersuch¬
ung im wesentlichen ein Geständnis abgelegt.
Die beiden Mitangeklagten wurden der Bei¬
hilfe beschuldigt.

In seiner Vernehmung durch den Gerichts¬
vorsitzenden bezüglich der begangenen 9 Straf¬
taten erklärte der Hauptangeklagte, er sei bei
Spaziergängen und Ausflügen auf den Ge¬
danken gekommen, Holz zu stehlen, um sich mit
dem davon erlösten Geld drückender Schulden
zu entledigen; auch habe er damit eine Ge¬
richtsstrafe regulieren wollen. Zunächst ver¬
suchte er es im Januar d. I . im Wald von
Iptingen mit 5 Raummetern , die er vom
Kraftwagenvermieter S . aus M . abführen
ließ. Der Laden klappte, also steckte er sich für
seine Diebespläne neue Ziele. Im Heimerdin-
ger Wald ließ er 7 Raummeter Holz abführen.
Daraufhin verlegte er seine Stehlereien in
den Forstamtsbezirk Liebenzell. Dort klaute
er etwa 5V Raummeter, z. T . hochwertiges Pa¬
pierholz. Im Wald von Mühlhausen-Steinegg
ließ er etwa 30 Raummeter Schleifholz ab-
führeu. Auch das Würmtal suchte er auf, wo
er 12 Ster entwendete, dazu noch einige Me¬
ter Feldbahnschienen. Am 7. Juli führte ihn
sein Beutezug wieder in den Schwarzwald.
Zwischen Schömberg und Waldrennach ließ er
etwa 15 Raummeter Papierholz auf den Last¬
zug aufladen. Das war aber auch seine letzte
Diebesfahrt. Ein Holzhauermeister kam ge¬
rade dazu, wie das gestohlene Holz auf den

Lastzug aufgeladen wurde. Es waren sogar
3 Raummeter dabei, die ihm selbst gehörten.
Auf verschiedene Fragen des Holzhauers er¬
klärte der Hcuchtangeklagte, daß er das Holz
im Aufträge von einem Wildbader Holzhänd¬
ler an die dortige Papierfabrik abführen
müsse. Aber die Sache war eben doch ver¬
dächtig. Das Forstamt Langenbrand stellte
Ermittlungen an und die Gendarmerie ging
der Angelegenheit auf den Grund , sodaß dann
bald der Lastwagen-Holzdieb ermittelt nnd
hinter Schloß und Riegel gesetzt werden
konnte. Insgesamt hatte er mit dem Lastzug
etwa 120 Raummeter Brenn - und Nutzholz
im Werte von 1200 NM . aus den Wäldern
gestohlen. Seine dem Gericht vorgebrachten
Beschönigungen nützten wenig. Der Staats¬
anwalt hielt ihn auf Grund der Zeugenaus¬
sagen der neun Straftaten für überführt und
beantragte eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
und 6 Monaten , gegen den Mitangeklagten
wegen Beihilfe 4 Monate Gefängnis. Der
Verteidiger des S . bat um eine milde Strafe,
bezüglich des beschuldigten Kraftwagenvermie-
tcrs um Freispruch mit der Begründung , daß
jener nicht gewußt habe, daß das von ihm
abgefahrene Holz gestohlen war. Nach länge¬
rer Beratung verkündete das Gericht folgen¬
des Urteil : Der Hauptangeklagte S . wird
wegen Diebstahls in neun Fällen zu 1 Jahr
und 6 Monaten Gefängnis verurteilt , 4 Mo¬
nate Untersuchungshaft werden angerechnet.
Der Kraftwagensührer nnd dessen Mitange¬
klagter Bruder werden freigesprochen. In 8er
Urteilsbegründung wies der Vorsitzende auf
die Schwere der begangenen Straftaten hin.
Sie wurden von dem Angeklagten mit einer
bodenlosen Frechheit ausgeführt . S . sei ein
gemeiner Volksschädling und verdiene eine an
sich höhere Strafe . Das Gericht habe aber
noch einmal Milde walten lassen in der Hoff¬
nung, daß S . durch diese Strafe einsieht, daß
er auf dem eingeschlagenenWeg nicht weit
kommt.

Amtliche Nachrichten
— Auf Grund der im Oktober und No¬

vember 1938 abgehaltenen zweitenVolks-
schuldienstprüfung  sind u. a. die nach¬
genannten Lehrer zur ständigen Anstellung
an württ . Volksschulen für befähigt erklärt
worden: Hermann Grüninger  von Na¬
gold; Erwin Hartmann  von Meistern;
Willy Schönthaler  von Neuenbürg.

— Der Herr Kultminister hat versetzt den
Hauptlehrer Fromm an  n in ^ Emberg,
Kreis Calw, nach Pfalzgrafenweiler, Kreis
Freudenstadt.

— Der Herr Landesbischof hat die Pfarrei
Schömberg,  Dek . Neuenbürg, dem Pfar¬
rer Unz in Schömberg, Dek. Freudenstadt,
übertragen.

— Der Herr Reichsstatthälter hat im Namen
des Führers und Reichskanzlersden Verwal¬
tungspraktikanten Zimmermann  beim
Oberamt Ealw zum Obersekretär ernannt.

Das Skilager der Hitler -Jugend
Mit Ban » und Jungbann 4«1 (Schwarzwald)

in diesem Winter nach Tirol
Am Anfang und am Ende einer Skifahrt

ins Gebirge steht leider immer noch in erster
Linie das Geld — Warum sollen wir das nicht
auch einmal zugeben. Aber manch einer von
uns war in den Sommermonaten vom Beruf
unabkömmlich für die Lager der Hitlerjugend
oder er hat seinen Urlaub bewußt in die
Winter - und Skimonate zurückstellen lassen,
und da hat man schließlich doch ein Paar Krö¬
ten auf der Seite und zieht mit ihrer Hilfe
in das Skilager der Hitlerjugend. An dem
nötigen „Komfort", am fabelhaften Skigelände
und am PfundsbetrieS fehlt es dort natürlich
nicht. Das diesjährige Skilager unseres Ban¬
nes und Jungbannes , das am 25. Dezember
beginnt, hat an allen drei Faktoren reichlich
genug. Wer die Wildschönau kennt, und es
sind nicht wenige, welche auf den Radtouren
mit dem Jnngbannführer im Sommer dort¬
hin kamen, wird das bestätigen. In den Zil¬
lertaler Alpen, also mitten im herrlichen
Tiroler Land, ist unser Skilager. Jungbann¬
führer Glanzt  wird es selbst leiten. Von
der Bahnstation Kundl im Jnntal sind es nur
wenige Kilometer — allerdings geht's steil
bergauf — und schon sind wir im herrlichsten
Skigelände. Ein großer Bauernhof in der
Wildschöuau wird der Ausgangspunkt zu un¬
vergeßlichen Touren sein. Herrliche Ausflüge
zur Gratlspitze, zum großen Fromkässen und
zu den Feldalpen werden alle Teilnehmer so
begeistern, daß sie am liebsten viele Wochen
dort bleiben würden ; prima Hänge sind oben
und unten ' und auch der vielgeschätzte Wald
ist da. Was die Verpflegung anbetrifft , so ist
natürlich für alles gesorgt, denn es steht fest,
daß Skifahren Appetit macht.

Und nun die Kosten. Der Lagerbeitrag be¬
trägt Pro Tag 1,55 RM . samt Verpflegung
und Versicherung; dazu kommt noch das Fahr¬
geld, das ab Calw ungefähr 14 RM . beträgt.
Skiausrüstung ist natürlich mitzubringen;
wer noch nicht alles beisammen hat, kann sich

das Fehlende vielleicht Lei einem guten Freund
ausborgen, der bestimmt einspringt, wenn
man ihm sagt, daß man sich das ganze Jahr
hindurch auf das Skilager in der Wildschönau
gefreut hat.
Die Anmeldung  zum Skilager ist sofort
an den Bann 401„Schwarzwald" in Hirsau zu
machen. Za.

Vurnsn uncß Sport
Vom DRL Kreis 5 Nagold

Vereinsführertagung und Dietwartelehrgang
in Horb a. N.

Up. Aehnlich wie am vorletzten Sonntag
in Nagold fand am 20. November in Horb
eine Vereinsführertagung und ein Dietwarte-
Lehrgang statt und zwar diesmal für die.Ver¬
eine des Unterkreises Horb-Sulz a. N. Dem
zweiten Ruf des Kreisführers haben 22 Ver¬
eine Folge geleistet. Erfreulicherweise waren
auch die Vertreter der Hitlerjugend mit L.-
Stellenleiter Gefolgschaftsführer Zeller, Vier-
Standort -, 5 Gefolgschaft- und einem Fähn¬
leinführer des Bannes 426 erschienen, die
durch ihre Anwesenheit zum Ausdruck brach¬
ten, daß der DRL und die Hitlerjugend ge¬
meinsame Wege in der körperlichen Ertüchti¬
gung unserer Jugend gehen wollen. Nach
einem Referat des DRL -Kreisführers Dr . .
Eisele - Dornstetten sprach der L.-Stellen-
leiter des HJ -Bannes 426. Beide Referenten
benützten die Gelegenheit, ihre besonderen
Wünsche an die Vereine zu richten. Alsdann
kam jeder der anwesenden Vereine selbst zum
Wort und gerade diese Aussprache war für
die künftige Zusammenarbeit zwischen dem
Kreisführer, dem L.-Stellenleiter mch den ein¬
zelnen Vereinen äußerst wertvoll. Den Erfolg
sollte man in einer besseren leistungssport¬
lichen Betreuung unserer männlichen und
weiblichen Jugend im Unterkreisgebiet Horb-
Sulz noch im Verlauf der Winterarbeit un¬
serer Vereine sehen.

Neben dieser Tagung hatte der Kreisdiet-
wart Kamerad Eberle - Calw die Dietwarte
des Unterkreises zu einem Lehrgang beisam¬
men. An dem etwas mangelhaften Besuch des
Lehrgangs zeigte sich, daß unsere DRL -Ver-
eine die Aufgabe, die ihnen mit der Dietarbeit
gestellt ist, noch nicht verstehen und ihr zn
wenig Bedeutung zumessen. Die Dietwarte
jedoch, die bei dem Lehrgang anwesend waren,
werden aus dem, was ihnen Kamerad Eüerle
an Rüstzeug für ihre Arbeit mitgab, lauge
zehren. Es wurde ihnen gezeigt, wie man die
Dietarbeit die zugegebenermaßennicht immer
leicht ist, in einer Art gemeistert werden kann,
die jedem Mitglied verständlich ist. Diejenigen
Dietwarte jedoch, die in den bisherigen Lehr¬
gängen gefehlt haben, bekommen noch einmal
Gelegenheit, das Versäumte an den noch fol¬
genden Lehrgängen für die Vereine des Enz-
tales und des Unterkreises Freudenstadt nach-
zuholen, bevor sie damit rechnen müssen, daß
sie mit Recht bei der DRL -Gauführung wegen
ihrer Säumigkeit angeschwärzt werden.

kuktrsll
Nachdem die 2. Krcisklasse ihre Spiele be¬

endet hat (s. u.), beginnt am kommenden
Sonntag die Rückrnnde der

Kreirklaffe 1
In Engelsbrand  hat der Meister¬

schaftsanwärter Neuenbürg anzutreten . Die
Trauben hängen dort immer recht hoch, doch
sollten die vom Städtle einen guten Partner
abgeben. Die Leute aus der Badestndt haben
in Calmbach  einen schweren Strauß zn
bestehen, Calmbach ist als spielstärker einzu-
schätzen und wird die Punkte behalten, falls
sich Wildbad nicht besonders ins Zeug legt.
Ein weiterer Lokalkampf steigt auf dem Platz
in Schwann, wo diesmal Feldrennach  d ?>'
Platzherr und Schwann der Gast ist. Wie .
bei solchen Kämpfen ist, entscheidet die Tages-
form, eine Voraussage ist deshalb unmöglich.
Das Vorspiel bestreiten bei allen drei Begeg¬
nungen die Jugendmannschafteu.

Jugend
Gleich den ersten Mannschaften, sind die

Spiele der Staffel 1 auch bis zur Halbzeit
durchgeführt. Wir bringen im Anschluß die
Tabelle des Bannfachwarts . Die Staffel 3 ist
mit den Spielen fast zu Ende.

S taffel 1
Feldrennach 6 10:2 11
Wildbad 6 11:4 7
Conweiler 6 11:8 7
Engclsürand 6 10:9 6
Schwann 6 5:15 414
Calmbach 6 20:4 4
Neuenbürg 6 3:28 0

Staffel 3
Ottenhausen 6 20:13 914
Arnbach 7 20.-18 9
Pfinzweiler 5 25:12 6
Dobel 6 5:25 3
Rotensol 6 12:14 2

Handwerkeraustausch mit dem Auslande.
Im nächsten Jahr wird in verstärktem Maße
der Handwcrkergustausch mit dem Auslande
einsetzen. Die Reichsdienststelle des Deutschen
Handwerks in der DAF . teilt dazu mit. daß
nn nächsten Jahr der Handwerkeraustausch
mit zahlreichen europäischen Ländern in allen
Svarten des Handwerks durchgeführt wird.

Sonntag , 27. November
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Wasser-

standsmeldnngcn, Wetterbericht, „Bauer hör'
zu". 8.15: Gymnastik. 8.30: Evangelische
Morgenfeier. 9.00: „Svnntagmorgcn ohne
Sorgen ". 10.00: Da wo du bist, wirke was du
kannst. 10.30: Frohe Weisen. 10.45: Schalt¬
pause. 11.00: Schlußkundgebung des Reichs¬
bauerntages in Goslar . 12.00: Musik am
Mittag . 13.00: Kleines Kapitel der Zeit . 13.15:
MittagSkonzert (Forts.). 14.00: Zwischen
Aetna und Vesuv. 14.30: Im sonnigen Sü¬
den. 15.00: Zum 6. Jahrestage der NS -Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude": Aus Wille
wurden Werke. 16.00: Musik am Sonntag¬
nachmittag. 18.00: „So ziehen wir durch Stadt
und Land, wie schon die Väter taten . . ."
18.45: „Es ist unmöglich, von mir nicht ge¬
fesselt zu sein". 19.30: Sport am Sonntag.
20.00: Nachrichten deS Drahtlosen Dienstes.
20.10: „Freut Euch mit uns !" 22.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 22.30: Unter¬
haltung und Tanz. 24.00: Nachtkonzert I.
2.00- 3.00: Nachtmusik II.

Montag , 28. November
6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, LandwirtschaftlicheNachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: „Ein Tag in der Steier¬
mark" (Frühkouzcrt)). 7.00—7.10: Frühuach-
richteu. 8.00: Wasserstandsmeldungen, Wet¬
terbericht, Marktberichte. 8.10: Gymnastik.
8.30: „Ein Tag in der Steiermark (Sang und
Klang aus der grünen Mark). 9.30 Für Dich
daheim. 9.40: Sendepause. 10.00: WHW —
wie helfen wir? 10.30: Sendepause. 11.30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter -/
bericht. 12.00: „Ein Tag in der Steiermark ".
13.00: Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
13.15: „Ein Tag in der Steiermark" (Forts.).
14.00: „Eine Stund ' schön und bunt". 15.00:
Sendepause. 16.00: Unterhaltungskonzert.
17.00—17.10: Die heimliche Reise. 18.00: 30
bunte Minuten . 18.30: Aus Zeit und Leben.
19.00: Heidelberger Originale . 19.45: Con¬
rad Ferdinand Meyer, der Lyriker. 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20.10:
„Ein Tag in der Steiermark". 21.10- 21.20:
Beiträge der Steiermark zur deutschen Kul¬
tur . 22.00: Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, Wetter- und Sportbericht. 22.30: Nacht¬
musik und Tanz. 24.00: Nachtkonzert I. 2.00
bis 3.00: Nachtmusik II.

DW" Unserer heutigen Gesamtauflage lieg!
ein Prospekt des Spielwarenhauses Gerwig,
Pforzheim bei, den wir der Beachtung unseres
Leser empfehlen.

DM- Einer Teilanflage unserer heutigen
Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Union
Vereinigte Kaufstätten G. m. L. H., Karlsruhe
bei, welchen wir der Beachtung unserer Leser
empfehlen,j
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Die große Gefahr , die dem heimischen Weinbau durch das Auf¬

treten der kurzriisseligen Reblaus , übertragen durch Hybridenreben,
droht , machen die vollständige Entfernung aller etwa noch
vorhandenen Hybridenrebcn im ganzen Land notwendig.

Die Eigentümer , Pächter oder Nutznießer von Grundstücken , auf
denen Hybridenreben angepflanzt sind oder waren , werden deshalb
aufgefordert , noch vorhandene Hybridenreben und Hybridenstockaus-
schläge alsbald mitsamt der Wurzelstange so tief (mindestens 40 Cm.
unter der Erde ) auszuhauen , daß ein Wiederaustrciben ausge¬
schlossen ist.

Künftig wird gegen die Besitzer von Hybridenrebcn mit scharfen
Strafen vorgegaugen werden.

Die Herren Bürgermeister weise ich noch ganz besonders
auf die Beachtung des Herrn Württ . Wirtschaftsministers vom 3. Ok¬
tober 1938 — veröffentlicht im Regierungsanzeiger Nr . 115 von 1938
— hin . Die vorstehende Bekanntmachung ist in den Gemeinden orts¬
üblich bekannt zu machen.

Calw , den 21. November 1938
Der Landrat:

I . V . : Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

VerkMmise siir ZiemW.
Es besteht Veranlassung zu dem Hinweis, daß die Preise für

Zierreisig gegenüber den Preisen des Forstwirtschaftsjahres 1938 (Ok¬
tober 1935- September 1936) nicht erhöht werden dürfe».

Zuwiderhandlungen sind auf Grund der Verordnung über das
Verbot von Preiserhöhungen vom 26. November 1936 strafbar.

Ealw » den 21. November 1938.
Der Landrat:

F. V.: gez. : Hagenmeyer,  Regierungsassessor.

Zwangsversteigerung.
3m Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am

Dienstag den 6. Dezember 1838» vormittags 8 Uhr»
auf dem Rathaus in Schwann

die auf Markung Schwann belegenen, im Grundbuch von da , Heft
369, Abt . I Nr . 1 bis 7. 19. 20, 29. 3V. 35 und 36 zur Zeit der Ein¬
tragung des Bersteigerungsvermerks auf den Namen des

Karl Ge ntner , Gärtner in Schwann,
eingetragenen Grundstücke : gemeinderätlich geschätzt am 24. Febr . 1932

>md 30. Aug . 1933 zu : RM

Harz *N03 ^ l9a 30 qm Bien i ; vw und Gärtnerei , Mähefcld I 1270.—
Geb. 140 2 : 33 qm . Gewächshaus

140/3 : 28 qm . Lagerschuppen
140/4 : 34 qm . Gewächshaus

Harz . 1099 : 12 s 99 qm Gärtnerei
Geb . 140 : 1 a 80 qm Wohnhaus , Hofraum , Marktweg 7500 —
Harz . 1096 16 g 31 qm Acker (Wechselfeld) Mähfeld i 80«.—

1097 15 s 87 qm Baumackcr (Wcchsclfeld) das. 800.—
1100 7 a 98 qm ebenso  300-
1150 17 a 47 qm ebenso,  am Fügerweg , 400 .—
1191 16 a 59 qm Acker (Wechselfeld) Mähefeld II 650.—
1101 8 a 02 qm ebenso  Mähefcld I 350 .—
1385 21 a 88 qm Baumschule Mäheseld II 750.—
1386 21 2 88 qm Acker (Wcchsclfeld daselbst 900.—

Geb . 140/1 6 2 84 qm Scheuer , Schweinestall Wagenschuppcn,
(überdeckter Hofraum ) Lagerschuppen
> it Wohnung usw.

Parz . 1104 7 2 03 qm Gärtnerei am Marktweg 9450 .—
656 31 2 98 qm Acker in Schloßäckern 1200.—

sowie das Zubehör  der Gärtnerei , Landwirtschaft und der
Kohkenhandlung , geschätzt am 9. Sept . 1938 zusammen zu 1983.- -

Auf die Aufforderung zur Anmeldung von Rechten in der Be¬
kanntmachung vom 25. Oktober 1938 (Snztäler Nr . 252) wird hin¬
gewiesen.

Zeder Bieter hat bei Abgabe eines Gebots die Ge¬
nehmigung des Landrats in Catn» zum Erwerb von
Grundstücken in dieser Zwangsversteigerung nachzu-
weisen. widrigenfalls sein Gebot als unwirksam zu-
rückgewiesen wird.

Die Genehmigung ist rechtzeitig beim Landrat in Calw
zu beantragen.

Neuenbürg, den 25. Nov. 1938.
Kommissär Bezirksnotar: Fa Ich.

Mähefcld I 2230 —

Vekamttmachung.
Ortsbauplan -Genehmigung.

Der Herr Landrat in Caliv hat mit Erlaß vom 15./24. Novem¬
ber 1938 die Baulinie im Industrieviertel entsprechend dem Lageplan
des Messungsomts Neuenbürg und des Ortsbauamts Birkenfeld vom
7. August - 936/22 . Januar 1938/25 . Mai 1938/25 . September 1938
genehmigt . ffit der öffentlichen Bekanntmachung gilt der Ortsbau¬
plan als festgestellt.

Birkenfeld» den 24. November 1938.
Der Bürgermeister: Frank

ZuWeh-Bersteigermg in RkudesstM
Am Freitag » den 2. Dezember ds . 2s .» findet in

Freubensladl im SÄlachlhos»ine

Zuchtvieh-Versteigerung
mit Soudrrköruog für Farre«statt.

Beginn der Sonderkörung 8 Uhr vormittags
Beginn der Versteigerung 13 Uhr nachmittag».

Austrieb: 80 Forcen.
Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Besuch

der Veranstaltung verboten . Sämtliche Besucher haben Personal-
ausweis mitzuführcn.

Di« Tierzuchtämter Herrenberg, Ludwigsburg, Hall und Ulm.

Einige gewandte

Arbeitskräfte
für Maschinen-Bügelei und Wäschekontrolle gesucht.

0ampss « ssct »snstsIt Virkvnkelel.
Friedr. Manrval.

Bel Herzschwäche, Herzbeklemmungen
und damit verbundenen Krankheitserscheinungenwie Schlaflosigkeitund Nervo¬
sität wirkt das bekannte Heilkräuter-Destillat Klosterfrau-Melissengeist aus be¬
sondere Art beruhigend und regulierend auf Herz-, Nerven- u. Berdauungstätig-
keit. Regelmäßig genommen, beseitigt er diese Begleiterscheinungenaus natürliche
Weise, indem er die Tätigkeit von Herz, Nerven und Magen günstig beeinflußt.

So schreibt Frau Arno Jacobs , Hausfrau . Düren, Blumenthalstraße 14, am
8. 12. 37: „Nach einer schwere» Krankheit blieben bei mir Herzschwäche sowie
Herzbek - mungen zurück. Ich litt deshalb sehr unter Schlaflosigkeit und Nerven-
befchwe. Da nahm ich Klosterfrau-Melissengeist. Mit dem Ersolg bin ich sehr
zufrieden. Ich nehme dreimal täglich einen Teelössel voll auf einen Eßlöffel Wäger.
Bei besonderen Anläßen reibe ich auch die Herzgegend mit Klosterfrau-Melissengeist
ein. Ich kann Klosterfrau-Melissengeist aufs wärmste empfehlen und füge noch
hinzu, daß ich ihn bereits über ein halbes Jahr regelmäßig einnehme."

Weiter Herr Joses Stümmel (Bild nebenstehend),Maler,Köln-Ehrenfcld,Thebäcr-
str. 76, am 15. 12. 37: „Ich litt seit längerer Zeit an Herzbeschwerden und hatte mit
Atemnot zu kämpsen. Radfahren konnte ich kaum noch. Ich nahm darausKlosterfrau-

Melffsengeistu. stelle heute nach einigen Monaten fest, daß ich von meinemLeiden so gut wie fast nichts mehr spüre."
Wenn Sie auch an Herzbeschwerden leiden, die nicht aus organischen Fehlern beruhen, machen Sie einmal

einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist. Wenden Sie ihn einige Monate regelmäßig  nach Gebrauchs¬
anweisung an. Der Erfolg wird auch Sie sicher zufriedenstellen. Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original-
Packung mit den drei Nonnen erhalten Sie in Apotheken und Drogerien in Flaschen zu RM 2.80. 1.65 und 0.90.

Wildbad.

Sausversteigerung.
Zum zweiten und letzten Male wird am

Dienstag.  28 . November 1838»
abends 6 Uhr,

in meinem Amtszimmer (Rathaus , IV Stock ) das
Gebäude Nr . 40 der Wilhelmstraße hier (enthaltend Laden und
Wohnräume)

auf Antrag der Eigentümerin versteigert werden.
Kaufliebhaber sind eingeladen.

Vezirksnotar Natbgeber.

S«MrMg.l.Dkjti>ber
KröMmrllt

in NeoeMrg.
Der Besuch des Marktes ist

Personen aus Sperr - und Be¬
obachtungsgebieten zur Verhütung
einer Verschleppung der Maul¬
und Klauenseuche verboten.

Der Bürgermeister.
Ein ehrliches

Eli Alettec
clsn prsküsaffsn

Kurt erber
nroirrneibl
käsektplstr

kür f̂ rsusn und tz/lSdcffsn

-WM!

Ai 6 HotHivLekew

reizen vir llmen in einer
sedensiverten

WNKlMll
gern und unverbindlicb
stets neue »goetello
in aüen llolr - und Ltilnrten
Vir bitten um Ibren Lesucli.

Kein. VrekWi
tViöbelkabrik und Linriclttungsksus
Morrbsim / ScbloSdsrglS
veackUcn Sie bitte unsere Lcbautenstcr

7oÄessns « ig « .
Hm 25. dlovember verschied unerwartet rasck meine liebe,
unverxelilicke brau , unsere xute, treusorxeadekvlutter, Orosi»
mutter, UrxrolimuUer, Lckwester, Zchwäxerin und Banke

krsu vsrdsrs « iss
gsl ». lloos

im Hlker von 72 fahren.
Im d-lamen der trauernden Hinterbliebenen!

Oer Oatte < sri « iss.

Lirkenleld,  26 . November 1938.

Leerdixunz Contax nackmillsx 3 Ubr io öirkenleld.

Gottesdienst-Anzeiger
Errang. Landeskirche.

HHSricben
nicht unter 18 Jahren , für den
Haushalt und Bedienung für so¬
fort oder später gesucht.

Gasthaus zur „Traube"
Pforzkeim - Brötzingen

Telefon 5638.
Wildbad

Rerlarg»  am Dienstag ein
vrilvre« »routein . Deck-
chen mit rotgesticktem Spruch:
„Unser täglich Brot gib uns heute",
Monogramm : I . R . Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasselbe geg.
Finderlohn in der „Enztäler "-Ge-
schäftsstelle in Wildbad abzugeben.

«ttleildack

Äle
hiein brlseurgescbLkt kür
Damen und Herren , sowie
Luüptlege , ist au ab im
Vinter zeökknet.

Oute Ledlenunz ruzesicbert.

E . kutkmann
krissur

Herrenalb. . . .
jetzt

Vovven Reparaturen
bei Ostortsq
Damen - u . Herrensriseurgeschäst
sowie Fußpflege f. Dich. Tel .320.

Ni.Orockmrmn

Mehr Milch, mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterkalkmischung

Iwevg - Marke
Zu haben In den einschlägigen Geschäften

1t0ventskerren
empfiehlt
SsIßsri - IVIstHlsi»
Neuenbürg, Mühlstraße 20.

«-SVeilxmlik-
KenodM
Me -ciie

ein Darr

„HeiilsrsM"-
SstzstMl

in der kackmünnisede»
und preiswerten Hus-
külirunx von

ImI-inäenbol, LNa. Luerdrllcll»
?ernsprsclrer 2780

Leslcdtlgea 8Ie bitte unsere
Soaäeransstetlunx I

I „Ver bei Letten - Veiic
W kautt , ist xut bedient"

«übeisuklsürsktuas
ln bequemen Monatsraten ober geg.
khestan-süarlehen frei Ihrer Voh»
nungaufgeftellt.flusführttcheflngab«
Ihrer befou- eeen wünsche erdeten an

UödLlstsu! Leü« ein
Tübingen7^ un- NeutUngeo?-»

.Katalog od.Vertreterbes.unverblnöl.

Kein
^ 0 st
mskr!

ss, 6sna nekmen 8re clock
oma-kunst-Mstlmlah

VerlroukssteUe: *
X, plappert , ebert :Lrü-0rog ., VVillibLÜ.
U. VVLterstrLrtt, Xloster-Vroxerie,UerrenLlb.
L. 8arid , vroßerie , cslmbneb.
IV.tVustmsnn,Stern-vroZ .,LIrkenkeltl.

klots!golä. Ocksen V?ilclbstl
1. Advent. 27. November 1938

Neuenbürg. 9 Uhr Christenlehre(Söhne). 10 Uhr Predigt.
Schwemmte . Anschließend Hl . Abendmahl . 20 Uhr Gottesdienst.
Kinderkirche 9 und II Uhr im Gemeindehaus . Dienstag 20 Uhr
Müttcrabend . Mittwoch 20 Uhr Bibclstunde.

Waldrennach. V, 10 Uhr Predigt und Hl. Abendmahl.
Wildbab. 9.45 Uhr Predigt(Text Matth. 21,1—9: Lied 131)

Dauber . Feier des Hl . Abendmahls . 1 Uhr Kindergottesdienst.
5 Uhr Nachmittagspredigt . Hartmann . Donnerstag 8 Uhr Frauen¬
abend . Opfer für den Gustav Adolf -Verein.

Sprollenhaus . Sonntag9.45 Uhr Predigt, Feier des Hl.
Abendmahls . Opfer für den Gustav Adolf -Verein.

Herrenalb. Keine Christenlehre. 10 Uhr Predigt(Text Matth. 21
1—9 : Lied 132). Anschließend Beichte und Hl . Abendmahl . (Opfer
für den Gustav Adolf -Verein ). , 11 Uhr Kindergottesdienst im Ge-
mcindesaal . Mittwoch , 30. Nov ., abends 8 Uhr Bibclstunde im Ge¬
meindesaal.

Evang . Freikirche
Methodiltengemeinde. 10.00 Uhr Neuenbürg, Gräfcnhausen.

9.30 Uhr Calmbach (Adventsfeier u. Taufe ). 14.00Uhr Höfe ». 14.30Uhr
Ottenhausen . 17.30 Uhr Arnbach (Adventsfeier ).

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 27. November, 1. Advent

Neuenbürg. 9 Uhr Hauptgottesdienst°/«2 Uhr Andacht.
Wildbab. Sonntag7V« Uhr Frühmesse. 9 Uhr Predigt

und Amt.
Schömberg. Sonntag, 1.Advent, 7.30 und9.00 Uhr. Werk¬

tags 7.30 und 8.00 Uhr.

Usut « un «ß morgen:
Drrms Hvsrme Verpsivlstt « »
woru steuncll. ei'nlscisnn, Nspplsr unei krsu

5tsnrßise kuLLtsIIuns
E AikcutL xies Aarttilveeks
pkoerbskin - Zsbnbokstrake II

ß/IübsjsLstpsiosf ' öt , kirNsnkolcl

Kontoristin
in Stenographie und Maschinenschreiben
ausgebildet, mit längerer Büropraxis
S e s u c i, ».

Blsrrd Mihla . Cilmdach - Eiz.

»»«»»o-nv



^ !s Vsplobis gpüksn

Wll _ ^ ^ s_^ I 6 ^ ŝ WI6

blsusstr, 27. blovsmbsr 1933

Lämtiieiis
tüiireeilss
Narksa-
eadrikst»

AcmsnSie
aut UHSgr
?siclisa
itc».<0iti8

131 ? - 13ZS

rar »p >e « ^ uk-
Vsi -tisusosssclisl
Osskslb ins Lpsrislksus

LOU ^ IUV »TLII.
ppoarxeiioi,  sioiokstr . »

tMAdlti Vsre» »«niM MM dir Wtmrcdkli uuUcillMW

Unsere erlesene Auswahl wird sie
überraschen. bür jeden Oeschmsck
und in jeder Preislage:

LpsSs « - unrß
Kaffeeservice
Viele bereerfreuende chieubeiten
2U beliebten Weihnachtsgeschenken
im grossen Lperialkaus^cMtŝe

bkorrtieim - Netrgerstr.
Uiekerung nsck auswärts

rit . i » i ^ . l . I ^ i
ist SS Lsit

SN die ^ nsckaklung eines guten ttürapparates 2Udenken. Nit
Or»isinsi - MScus 1iic

Können Lie sieb Ikr beiden okt erleiektern.
irommsn 8i« Sir»

rur Vorlükrung in « ilddad , sin vlenstax , den 2g. II ., im üastkok rum
Laknkok , von 8.M—I vlir soll in XsusnNllro/ena , am oienstae , den

2g. II, , im üastbok LLren , von 2—S.3Ü vdr.
Oer Spezialist der veutscben Akustik lles., Lerlin, seiet Ilinen kostenlos

dis neuen Modelle mit Oonküter und Knvcdenkörer. nliedrixe Preise.

!!l>ll!I!II!l!!!!l!!>!«G

vr. 8o«W«r. MIOsü
Lur ' üotr!

Lpreckstunden: ^tb Nontag von 10—12 Ukr
vormittag» und 5—6 Ukr nachmittag» auker Nittwock

und Lamstag nachmittag».

kin 5ckädling
innctit <Ue VVSsvNv grsa —

lni Wärchegewelr « »itzt nämlich Ksllc, der
vom lisrten W »»,er lierrülirt. Verkslkte
Wäiche behindert die ldeut -tmung, « eil
»I« In «tsrlcem Lrsde die Fälligkeitverliert,
den Körpettchweiö in »ich »ukrunekmen.

Lchühen Lie Ilir Wäichegut degegen . periil
vergütet die »diädlidien K- lk. blagerungen
de » li-rten w »» er». ? er »il - gepklegte
V7ä»d>e i»t ge»duneidig und porö », »ie wirkt
»dnveiösukrsugend und fördert dadurch de»
körperliche Wolilbeksgen.

blicht nur gewerdien , nicht nur rein -
psttil -zepklegt,oll W - ,che »ein!

in rweckmLSigsn Sormsn und rioktigsr
Verarbeitung bsi mir.
Nssiobtigsn 8is dis groLs^Ausstslbm^

^I - ä " ' ' kiisllsmsa
OIKI » ^ ».«Silcliei,

SlCl - XosIllnis Nk. 23.50 - 65. -
Einrslns
SIr >- « » » sn orls ^ ^ sirlrsi,

IM. 9.75 - 22 50
tür jsdos Alter

keks It/Istrgsr - u. Slumsnstksüs
pkoirr « » »«

5sl » ISZskrsn Ski - XIsiilung k « i Sk « »IN«

5tvkks
kllr Kleider , Mäntel , Kostüme , Komplets , krö-cke , Klüsen  urv.

V5o » s , Leicie , Lsmt
int grober ^uswskl und vornelit

Leicien -Î IüIIen
in deksnnt grober ^uswskl und vornelimen Lesctimsck

pforrksim
nur I êopoldplgtr

— bi'scli vollstSndiger bleugestsltung ssmtliclier Î LumIicli-
Kelten lisden vvlr die Osstivirtscliskt

I Lriinsr I»>of
M sm Ssknkokpislr in Pkonkeim
M übernommen. Oie kröttnuiBs ist beute, ^ us Kücbe

und Keller bieten wir dss beste, kesonders empkedlens-
— wert ist unsere reickksltige und preiswerte Verperksrte.

—  Im Ttusscksnk die bervorrsgenden Lperislbiere vom

^ VsSrsuksur  pkorrkvlm:
^ Lrülldbüs NZrrvil — LkMlisll8 8t. KoorgMkSu.
^ -kuüerdem bieten unsere sauberen Qsstrimmer den Ke-

suckern pkorrkeims eine gute und billige Unterkunft.
Unser gemütlickes blebensimmer  ist kllr Vereins-

SS  Veranstaltungen und ?e»tlicbkeiten besonders geeignet.
^ Lesucken Lie uns bitte bald; Lie werden rukrieden sein.

^ Ls empkeblen sieb

R kikksrd Srberle , « etrier , u . krsu

ZIl>!l!!I!l!»!»»»l!l!>!>!lI»il>!!llIlII!I!>!l!lll!lIlll»llIlIl»IlI!IÄ

bl36, „Krskt durok Freuds"
/kbt. vsutsobss Volksblldungswsrk

vtzlltMlle Mkp «M
Vortrag von ?rok. vr . Lckmittken ner,  Ltastsminister a. v.

^kfilcSIrscLs
Oienstag,  29. Uovember 1938, um 20.15 Ukr in der „Idnde"
l 'eilnebmerkarte kllr3 Vorträge lM . 1—, Uinrelkstte KN. —.40,

ttj. KN. - .20.
Vorverkauf Luckbandlung1.oebick.

Ottenhausen. Gasthausz. ..Adler .

Sonntag  findet statt, wozu einladet
Familie Vürkle.

Llnisssn
ICunsIgNsrrsi ' UNLI

SnuskdSnelsn
vom bekannten kackgescliakt
^ »i « o «»oss r «s »»Iv , pkorrkvim , kleirMr . 15.

Sämtliche
Nadio - Apparate

Vvulscdtzi' LlelnvmpkLvgkr Allstrom zu
NM . 35.— sofort lieferbar

Vo1k8LMprSvgvi' fllr Wechselstrom zu NM
65.-—weroen Bestellungen entgegengenommen
Robert Höhn - Euaen Wieland

Radiogeschäft
Neue , b irg (Württ .)

ffllr

Einwickelpapier
Bogen 5, 8 und 10 Pfg.

Weihnachtsbackwerkdiiten
8 und 10 Pfg.

Weihuachtsanhänger
für Pakete

Weihnachtsschnürchen
in allen Farben

C Meeh ' scher  Buchverkaus
Inh .: Fr. Biesinger Neuenbürg

LkrrMvlier8oiill1sg8äiellkt
Sonntag den 27. November 1988

vr . w«6. Kern. lienendürg.
Telefon SA . 398.

oefev- Aerüe
WMkessel
wsstzmsfchlllell
wsschemüWela
WWe-renMsMil

empfiehlt
Nermsnn kiarksr

Flasd)nermeister
Neuenbürg (Wilhelmshöhe)

Telefon 498.

s!nä ^Lutunremkeiten, ctis man nlärt
äuläen sottts. Veseitigt werdens!s letckt
durdr tägUckss Wssdrsn mit der ecktenZleckenpfenl'
leersckv/efsISeiid
von Nsrgmann k Lo ., kadsbeul.

kabsn in dsn Oadigssckäkten, be-
stimmi bei:
aousndNrg : Apotli. II. Lorenkardt.

vroxerje liurt Hampel.
Seiken-Ülakler.

SlrN . nlolN : ApotbekeO. korenkardl.
WildbaN ; Stadtapotkelce Stepban.

Uberkard-Vroe. K. plappert.

öäMia-Vsrikte kkorrliejili
käglick 8.30 Ukr  '

Sss KroSslsai - Vsrlelö - krogrsmm
Lonntsg a Ukr

V0Ü68  kkvgkSMN de! kleinen krelsen

täglich bl » 2 Ukr dfaektbotrlod

Das gute

BuG
V: M

j. Mee-'sch« Buch»«»»»!, ReMIirs

W i l d b a d.
Uaterttellraam

für Möbel auf etwa'/«Jahr gesucht.
Angebote unter Nr. 330 an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

L>n stslrklss
ksri  isl
krlDltVSil!
das kann id> be
krakligen. Vas vor
SS lakrsn besag.
Udelvveibrad iäull
trots starkerlnan-
sprudrnabm.bsuts

nock sskr gut.
lünsmsnn,
Studienral,
SS. 7. IM.

AndernackUb,
pernersdrrieb
am IS. I. ISSS

band» . N. Sckänks, Nisin-Oreessn.
VorSSIskren berog id:ein Ldelweiü
rad und eins tl äNMLScKine.
Neide sind beute nodr eekr gut. —
bleuer kskrrsdkatrlog suck überTubebSr und biäkmasm. kostenlos.
kdslwsik - vselesr

pabrraddau und Vorsand ^0su »sck-W«,rrsnksrg >>

Molde«»»
(Uolmeru. a. Narken)

bei günstiger leilraklung im
UZIKttäUL.

kkorrkeim, lLerrennerstr. 11
Kataloge gratisl

^ s Lei
Mknvrsasen
dittt
„LebenM"

L>°ckd. (8PI,s»ter1
W?Ig., in Apotke-
ken u. Orogerlen
Sieker ?,u Iiabrn

In bleuenbllrg : ^ potkeke li . 8o-
ardt und Apotkeke in birken-

d. InLalmdack ivrog .^ .bartk.
Wildbad : Uberbard-Orogerie

potk. K. klappert.
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